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pariser Weltausstellung mit Hindernissen
Eine peinliche Frage an den Ministerpräsidenten Blum / ®trcW "nb

X Paris , 13 . April
'seitdem Leon Blum die Führung der Re¬
gung aus der Hand verloren hat und zum

Mrument der roten Gewerkschaften und voru° m der linksradikalen Elemente und Rom -
. giften geworden ist, spitzen sich die inner -
i

' « ischen Anseinanderseftungen in Frankreich
j^uier mehr zu . Eine der Leidtragenden ist
-^ Pariser W e l t a u s st e l l u n g , die der
^

'°lz von gauz Frankreich werden soll . Die
" en ZtrcikS haben es schon fraglich ge -

HÄ
■

(Weltbild , M .)
Trikolore mit Sowjetemblemen

ty. Felde die drei Pfeile , im weißen Streifen die
ku lihrvgische Mütze und im roten Felde das Wahr -

Moskaus , Sichel und Hammer , so wurde die
dolore aus einem Pavillon der Pariser Weltausstellung

gehißt .

>
^cht, ob die Ausstellung zum planmäßigen

fertiggestellt sein wird , und dazu kom-
l
"i uuu noch die gemeldeten Flaggen -' » flirte .

Gewerkschaften sind sich zu sehr bewußt ,
N(|j Frankreichs Ansehen mit dieser Weltaus -
, ,̂

-ung eng verknüpft ist, und daß die Rcgie -
jes unter keinen Umständen dulden kann ,
' iifit ® flutcu verzögert werden . Tarnach
Mci , sie ihr Verhalten ein und benutzen das
^ stehen dieser Ausstellung , um immer wie -
l!

* einen neuen Druck auf die Regierung aus -
j.^ben und so ihre Forderungen durchzu -
Zucken . Aber noch eine andere Sorge erfüllt
^ Bewohner von Paris und auch die Regie -
,3 , nämlich die , daß infolge der vielen Un -
| ? en und der kommunistischen Agitation , von

Frankreich zur Zeit besallen ist , viele
j/ 'ude sich abhalten lassen werden , nach Paris
H,

'
ommen . Ein neuer Borsall zeigt deutlich ,

k ? die Kommunisten sich schon alles erlauben
Cv ? ie sie diese Ausstellung zu ihren propa -

^ Müschen Zwecken mißbrauchen wollen .
} - Don einmal hatten sie eine kommunistische
^ ? » e am Ausstellungseingang angebracht

am letzten Sonntag erneuerten sie , wie
h ° " gemeldet , dieses Experiment . Zwei große
^ ' ' oloren flatterten im Winde über den
v ^ liaugspforten , in deren eine neben der
Ijkj

°binermütze die „drei Pfeile der Sozia -
in deren andere „Hammer und Sichel "

P . Kommunisten eingezeichnet waren . Tie
'Hib

1 Bevölkerung , die den Sonntag be-
um das Ausstellungsgelände zu besich-

und sich von dem Fortschritt der Arbeiten
jz Überzeugen , ivar über die Entstellung der
ij ^ onalslagge aufs tiefste empört . Die srau -
i"

>che Polizei wagte nicht einzugreifen —
l^

lt̂ ist es also schon dank öer kommunisti -
iJ 11 Nebenregierung gekommen . Sie ivandte

Innenministerium , aber auch dieses
He

'lt c aus eigener Ältachtvollkommenheit kei-
«.

" kj Schritte selbständig unternehmen und
öie Angelegenheit an das Amt des Mini -

Präsidenten weiter .
^

>ne Reihe von Telephongesprächen , die
dort aus mit der Ausstellungslcituug

, " d den Gciverkschasten geführt wurden ,
5°Ueit schließlich den Erfolg , daß die bei -

Flaggen von den Arbeitern selbst her -
» tergeholt wurden , nachdem sie schon über
M Stunde » lustig im Winde geweht

hatten .

Es ist ein Zustand , der nach dem eigenen Ge -
fühl der Mehrheit der Franzosen unhaltbar
geworden ist und der das Ansehen Frankreichs
auf das empfindlichste schädigen muß .

Der Abgeordnete Lorrand hat sich nun zum
Sprecher der französischen Bürger gemacht und
an Leon Blum ein Schreiben gerichtet , das an
den Ministerpräsidenten die peinliche Gewis -
sensfrage stellt : „Beabsichtigen Sie , ja oder
nein , die sofortige und endgültige Entfernung
dieser provozierenden Entstellung der Ratio -
nalslagge anzuordnen ? Die öffentliche Mei -
nuug wird in letzterem Falle die Schlußfolge -
ruug zu ziehen haben , daß Sie entweder die -
sen Kurs billigen oder nicht mebr in der Lage
sind , sich als Chef der Regierung in Paris
selbst Gehorsam zu verschaffen . Welche von den
beiden Schlußfolgerungen ist Ihnen die wem -
ger unangenehme . . . ?"

Daß ein Ministerpräsident als verantwort¬
licher Chef der Regierung und politischer Füh -
rer Frankreichs sich eine derartige nngewöhn -
lich scharfe Anfrage gefallen lassen muß , zeigt ,
wie weit die Tinge in Frankreich schon ge-
diehen sind .

Klagen französischer Blätter
X Paris , 13 . April

Tie nationale „Liberte " befaßt sich mit den
Flaggenskaudalen auf dem Weltausstellungs -

Sowjetpropaganda
gelände und fragt , ob es denn in Paris und
Frankreich keine Regieruugs - und Polizei -
gewalt mehr gebe . Sogar der marxistische
Gewerkschastsverband habe sich nicht mehr
durchsetzen können , geschweige denn der Poli -
zeipräsekt oder der Ministerpräsident Blum .
Auch eine Anweisung Jouhanx ides Gewerk -
schastsoberbouzeu . die Schristltg . ) habe keinen
Erfolg gehabt . Tie Kommunisten hätten die
mit dem Zeichen der Zweiten und Dritten
Internationale verunstalteten Trikoloren
ruhig weiter über Paris flattern lassen . Das
Bemerkenswerteste daran sei aber , daß nicht
einmal mehr der marxistische Gewerkschafts -
verband heute bei diesen Demonstranten Ge -
hör sinde . Der Anarchismus habe sich unter
den Massen bereits so ausgebreitet , daß
die Geiverkschaftsfuuktionäre , selbst wenn sie
Kommunisten seien , mit Mißtrauen und Bor -
ficht behandelt würden .

„Journal des debats " meint in gleicyem
Zusammenhang : die Regierung Blum habe
einst versprochen , daß die Weltausstellung die
„Krönung der Volksfront " sein ivürde . Sei
aber bekannt , ob der Gewerkichaftsverband
überhaupt ernstlich wolle , daß die Ausstellung
stattfinde . Oder wolle er ihre Vertagung ,
nur um die Arbeiten auf dem Ausstellungs -
gelände in die Länge zu ziehen ? Der Staat
gehe dabei langsam in die Brüche .

/ Oesterreich und die
«tlHCII Iii ) / Kleine Ent .

In Wien scheinen wieder Kräfte an öer Ar -
beit zu sein , die auf das Dreieck Prag —Wien
—Budapest zielen , und offenbar sind in eini -
gen politischen Kreisen die Einslüsteruugsver -
suche nicht ganz ohne Wirkung geblieben . Run
muß es aber doch einigermaßen i » Erstaunen
setzen , daß plötzlich auch die Wiener „Reichs -
post " sich anschickt , in eine neue politische Front
einzuschwenken . Während das gleiche Blatt
noch vor ganz wenigen Wochen sehr hestig
gegen Prag polemisierte , weil es sich dnrch die
Eingliederuna in das sranzösisch - sowjctrussische
System zum Verräter am abendländischen Eu -
ropa gemacht , dem Bolschewismus die Tore
nach Mitteleuropa geöffnet und gleichzeitig der
schwankenden Hcgemoniestellung Frankreichs
in Europa neue Stützen geliefert habe .

Die „Reichspost " ist sich offenbar auch selbst
beimißt , daß sie für ihre Leser nach einer vlau -
siblen Erklärung für ihren plötzlichen Kurs -
Wechsel suchen muß. Sie stellt es so dar , daß
man den ursprünglichen Lebenszweck der Klei¬
nen Entente , „Oesterreich und Ungarn als be-
siegte Staaten niederzuhalten "

, als überholt
bezeichnen könne und daß die Kleine Entente ,
„wenn sie sich von den Schlacken überfälliger
politischer Zwangsvorstellungen befreit , einen
sehr wertvollen Faktor bei dem Aufbau eines
autonomen und auf dem Grundsatz der vollen
Gleichberechtigung beruhenden Mitteleuropa
bilden kann ."

Es handelt sich hier um die sranzösifch - tsche-
ckischen Pläne , die einen neuen Donaubund
ohne Beteiligung Deutschlands und Italiens
und darum gegen die Achse Berlin —Rom im
Auge haben . Irgendwie klingen die Betrach -
tungen der „Reichspost " doch an diese Gedan -
kengänge an , wenn sie die „ausbauende Mis -
sion der Kleinen Entente im Donauraum " so
begrenzt , daß sie sich zu einem elastischeren
Bündnissystem mit ihren näheren und wei -
tern Anrainern entschließen müsse , llnter den
weiteren Anrainern könnten schließlich auch
Deutschland und Italien verstanden werden ,
wenn nicht im nächsten Satz schon die großen
und die kleinen Staaten in einen Gegensatz ge-
stellt würden . In einer Zeit , so heißt es da ,
in der die großen Staaten so vieles trenne ,
sollten die kleinen Staaten nur suchen , was
sie einige !

Man muß sich auch fragen , was man unter
den „überfälligen politischen Zwangsvorstel -

Entente
lungen " verstehen will . Soll etwa die Kleine
Entente und vor allem die Tschechoslowakei
darauf verzichten , die Frage der Habsburger
Restauration als eine Angelegenheit von
internationaler Bedeutung zu behandeln und
sie allein den österreichischen Legitimisten über -
lassen ? Schließlich darf auch nicht übersehen
werden , daß die römischen Protokolle der öfter -
reichischen Außenpolitik einen so plötzlichen
Kurswechsel gar nicht gestatten . Die Anden -
tungen und Wünsche öer „Reichspost " berück -
sichtigen auch in keiner Weise die ungarischen
Aussasiunge » , wie sie anläßlich des letzten Be -
fuches von Schufchuigg in Budapest von Da -
ranyi zum Ausdruck gebracht worden fein
dürsten .

Eden über Europa
Jedes Volk soll « ach seiner Art sich einrichten

# London , 13 . April
Außenminister Eden hielt in Liverpool eine

große Rede , in der er sich mit der Spanien -
frage , mit der Politik der Kleinen Entente
und mit den Grundsätzen der englischen
Europapolitik befaßte . Er erklärte , einer der
schlimmsten Feinde öer Verständigung sei die
Art von Propaganda , die durch eine ständige
Wiederholung versuche , eine halbe Wahrheit
in die ganze Wahrheit zu verdrehen . Es sei
irreführend , wenn man nur Schlechtes bei den
Diktaturen sehe oder wenn die letzteren nur
ein brennend rotes Fanal erblickten , sobald
das Wort Demokratie genannt werde . Jedes
Volk in Europa kämpfe mit seinen eigenen
Problemen . Tie Völker sollten die Idee aus -
geben , daß sie nach einer pax germanica , einer
pax galliea , einer pax italiea , ja anch nach
einer pax britannica streben sollten . Der ein -
zig sichere Friede sei nicht der nationale
Friede , sondern ein internationaler Friede ,
zu dem jedes Volk seinen Beitrag leiste . Der
erste und wichtigste Schritt dazu bestehe darin ,
daß die Völker Europas es einander über -
ließen , die eigenen nationalen Lösungen auf
ihre eigene Art zu finden . Eine solche Politik
der Selbstbeschränkung werde in Kürze eine
internationale Atmosphäre schaffen , in der
eine echte Zusammenarbeit möglich wäre .

Dr . Schacht , der Dienstag morgen in Brüs -
sel eintraf , wurde von König Leopold in
Audienz empfangen .

*
Zwischen Danzig nnd Polen sind Bespre -

chnngen über die Ausnutzung des Danziger
Hafens ausgenommen worden .

*
Der österreichische Innenminister Glaise -

Horstenan wird in dieser Woche eine Reise nach
Deutschland antreten , um als früherer Direk -
tor des Österreichischen Kriegsarchivs an der
Feier teilzunehmen , die bei der Uebergabe des

Deutschen Kriegsarchivs an das Reichskriegs -
Ministerium in Berlin stattfinden wird .

#
Wie Sir John Simon am Dienstag im

englischen Unterhaus mitteilte , wird die Aus -
spräche über die Blockade von Bilbao aus
Grund eines Labonr - Antrages am Mittwoch
stattfinden . Für die Regierung werden
Außenminister Eden und Ministerpräsident
Baldwin sprechen.

*
England erhob in Rom Vorstellungen we -

gen der Ausweisung der englischen Missionare
aus Aethiopieu ,
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Madrid und Bilbao
Neue st es aus Moskau

Die marxistische Armee des Generals
Miaja in Madrid versucht nach einem von
französischen Generalstäblern ausgearbeiteten
Plan alles Menschenmögliche , un > den schnii -
renden Druck des fast geschlossenen Ringes , den
General Franca um die Hauptstadt gelegt hat,
zu mildern. Der erste Versuch war der Vor -
stoß bei Guadalajara . Das Ziel ivurde nur
zu einem kleinen Teile erreicht , indem es ge-
lang , die nationalistischen Truppen um die
Hälfte der Kilometerzahl zurückzudrängen , die
sie vor kurzem vorgerückt waren. Der schnü -
rende Druck aber blieb .

Der zweite Versuch findet zur Zeit statt.
General Miaja will im Westen nnd im Süd -
Westen Madrids durch Ausfälle die Belagerer
zum Rückzug zwingen . Nach seinen eigenen
Meldungen hat er das Nniversitätsviertrl . das
bekanntlich von den Nationalisten besetzt war-
den war abgeriegelt und auch im Südwesten
bei Carabanchel lokale Erfolge errungen . Wie
es heißt , soll er bei dieser Gegenoffensive
neues Gefchützmaterial verwandt haben , dos
ihn diesmal zu erheblichen , artilleristischen
Leistungen befähigt habe .

Es unterliegt gar keinem Zweifel, daß Ge -
neral Miaja , beraten von sehr sachverstän-
digen Militärs , planmäßig danach strebt , das
Gesetz des Handelns an sich zu reißen. Wenig-
stens in und bei Madrid . Wir glauben kaum ,
daß ihm dabei ein großer und bleibender Er¬
folg beschieden sein wird.

So . wie die Lage in Madrid ist, drängt sie
den Verteidiger zu einer Entscheidung . Die
Lebensmittelverhältnisse in der Hauptstadt
sind so , daß man sich eine monatelange Dauer
der Verteidigung kaum vorstellen kann . Ge -
neral Miaja muß sich Luft schaffen , wenn er
weiterleben will . Ein solcher Zwang besteht
für die Nationalisten nicht . Sie brauchen nur
auf die Reserven ihres Hinterlandes zurück-
zugreifen, und fchon sind sie von neuem niit
allem Notwendigen versorgt. Und ob sie an
dieser oder jener Stelle vorübergehend ein
paar Kilometer zurückweichen, spielt keine ent -
scheidende Rolle , solange der Belagerungsring
zusammenhält. Erst dann, wenn Miaja diesen
Ring in einer gehörigen Breite durchbrechen
könnte , würde die Lage für die Nationalisten
bedenklich werden.

Ter strategische Plan Francas sieht offen-
bar die Herbeiführung einer sofortigen Ent -
scheidung bei Madrid nicht vor . Ihm kommt
es im Augenblick viel mehr darauf an ,
Asturien ganz in seine Gewalt zu bringen,
damit die Möglichkeit von Störungen von
Norden her ein für allemal beseitigt wird.
Die Offensive gegen Bilbao geht aus ? Ganze .
Bilbao wird zu Lande und zu Wasser von
allen Zufuhren abgeschlossen. Es soll durch
Hunger und militärischen Angriff zugleich be-
zwungen werden .

Von London her haben wir erfahren , daß
die Blockade, die Franca gegen die Stadt Bil -
bao ausübt , zu Wasser „effektiv"

, wirklich ist .
Es liegen genügend nationalsvanische Kriegs-
schiffe vor Bilbao , um Handelsschiffe , die die
Stadt verproviantieren wollen , abfangen zu
können .

Da der Seehandelsverkehr hier haiiptsäch-
lich in der Hand der Briten lag , hat General
Franca die Londoner Regierung um Anerken¬
nung seiner Blockade ersucht. Und es ist inter-
essaiit genug, festzustellen , wie das englische
Kabinett sich zu diesem Ersuchen Verhalten hat.

Obwohl Premierminister Baldwin selbst im
Unterhaus betonte , daß die Blockade effektiv
ist , hat das Kabinett sie aber nicht offiziell an -
erkannt. Warum ? Weil eine solche Anerken¬
nung gleichzeitig die Anerkennung der Na-
tionalisten als einer kriegführenden Macht ge-
Wesen wäre. Und um einen solchen Schritt
wollen sich die Engländer nach wie vor herum -
drücken.

Andererseits weiß das Londoner Kabinett
ganz genau, daß es aus politischen Gründen
gesährlich wäre, die Tatsache jener Blockade
praktisch zu mißachten und den britischen Han-
delsschiffen das Heranfahren an den Katen
von Bilbao zu erlauben. ES hieße in der
leichtfertigsten Weise mit dem Frieden Euro-
Pas spielen , wenn England es daraus ankom -
men lassen wollte , daß seine Handelsschiffe
von den blockierenden Kriegsschiffen Francas

l
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angehalten werden . Würden dann die in die
dortigen Gewässer entsandten britischen Kriegs,
schiffe (Hood " und „Stropfhire " ) zum Schutze
der angehaltenen Handelsschiffe eingreifen,
dann gäbe es ein regelrechtes Gefecht zwischen
englischen Kriegsschiffen und nationalfpani»
schen Kriegsschiffen . Und was das für die
politische Lage in Europa zu bedeuten hätte,
kann sich jeder selbst sagen .

Der britische Premierminister hat also im
Unterhaus seiner Erklärung , daß England die
Blockade nicht anerkenne, sofort die andere Er -
klärung hinzugefügt, daß der Schutz britischer
Handelsschiffe in den spanischen Hoheitsgewäs -
sern (einer Dreimeilenzone) nicht möglich sei ,
und daß er die britischen Handelskapitäne
ernstlich warnen muffe , sich in diese Zone zu
begeben . Und auf eine Anfrage aus dem
Hause hat er gesagt , er rechne ohne weiteres
damit , daß britische Kapitäne sich auch nach
dieser Warnung ihrer Regierung richten wür-
den.

Praktisch ist die Entscheidung Londons so ,
daß General Franca Wohl mit ihr zufrieden
sein kann . Denn sie bedeutet in Wahrheit ja
doch die Anerkennung der Tatsache der
Blockade. Eine Versorgung Bilbaos durch
Lebensmittel oder Kriegsmaterial von der
Seeseite her . dürfte jedenfalls ausgeschlossen
sein . Gar nicht zufrieden ist die Opposition in
England und die Volksfrontpresse in Frank-
reich. Man macht sogar laut in Entrüstung ,
und greift Baldwin heftig an.

Da die vom Nichteinmischungspakt beschlos -
sene Seekontrolle Spaniens noch immer nicht
in Kraft getreten ist . haben die Marxisten ip
Spanien auch in den letzten Wochen wieder
mehr oder minder heimlich eine Unmenge
Kriegsmaterial und Lebensmittel beziehen
können . Die Anaaben, die von italienischer
Seite über französische und soivietrussische Lie-
sernngen gemacht werden , lassen erkennen ,
daß es sich hier um riesige Ziffern handelt.

Wie man in Moskau auch über die Aussich-
ten Caballeros denken möge , eines ist klar ,
daß Sowjetrußland nach wie vor alles tut ,
um Caballeros Widerstandskrast zu stärken .
Und an diesem festen Willen werden wohl
auch die neuesten kreignisse in Moskau nichts
ändern . Nach einer Londoner Meldung aus
Riga soll die Rote Armee in ihrem Ringen
mit der GPU — wir berichteten bereits am
Sonntag davon an dieser Stelle — den Sieg
davongetragen haben . Wie es heißt , habe der
Generalstabschef der Roten Armee . Iegorow ,
die oberste Leitung der GPU von Stalin über-
tragen erhalten. Der bisherige Chef , Jefchow ,
bleibe ihm zur Seite gestellt . Dock betrachte
man das nur als eine Uebergangslösung: in
Kürze werde Jeschow ganz verschwinden .

« KT »

Prag und die Führermarken
Ma« gibt die zeitweise Beschlagnahme z«

( ! ) Prag , 13. April
Fast die gesamte tschechoslowakische Presse

schweigt sich , offenbar auf höhere Weisung ,
wegen der Beschlagnahme der reichsdentschcu
Briesmarkeublocks mit dem Kopfbild des
Führers völlig aus . doch bestätigt das demo -
kratische „Präger Tagblatt "

, das« eine vor -
übergehende Beschlagnahme erfolgt war , weil
aus den Markenblocks auch ein Zitat aus dem
in der Tschechoslowakei verbotenen Buch
. .Mein Kampf " gedruckt steht . Die Beschlag -
nähme erfolgte , weil bei einigen ( !) Leuten ,
die dieses Zitat in den Auslagen der Brief -
markenhändler sahen , Aergernis erregt
wurde ( !>. Die Behörde sah jedoch schließlich
keinerlei Grund zu einem Verbot .

„Graf Zeppelin"
nach Südamerika gestartet

) : s Friedrichshofen , 13 . April
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist am

Dienstag um 20.47 Uhr bei günstigem Wetter
zu seiner ersten diesjährigen Südamerikafahrt
gestartet . An Bord befinden sich 21 Fahrgäste
und große Mengen Post und Fracht . Die jüng -
sten Zeppelinreifenden bei der jetzigen Fahrt
sind das dreijährige Töchterchen und der 13 -
jährige Sohn des brasilianischen Handelsatta -
ches in Berlin .

Oie Mitangeklagten Rossaints
Der Berliner Bolksgerichtsprozeß

) : ( Berlin . 13 . April
Von den übrige « Angeklagten hat der An -

geklagte Schäfer von Rossaint kommunistische
Hetzschriften entgegengenommen und bei sich aus -
bewahrt . Er will diese Schriften sofort beiseite
gelegt und schließlich ganz vergessen haben .
Der Kaplan Kremer verteidigte sich damit , daß
er , nur gegen bestimmte , ihm als Diener der
Kirche gefährlich erscheinende „weltanschauliche
Strömungen innerhalb der Partei " eingestellt
sei. „Im Grunde seines Herzens " will er
ein Gegner des Kommunismus gewesen
sein . Der Generalsekretär des Katholischen
Iungmännerverbandes , Clemens , erklärte ,
Kommunismus bedeute Anarchie und völlige
Zerstörung des Christentums . Er sei nicht
Vorgesetzter Rossaints gewesen . Klagen über
die Tätigkeit Rossaints seien ihm nicht zu
Ohre » gekommen .

Rossaint gab eine Erklärung ab, in der er
sein Vorgehen zu entschuldigen versucht . Er
habe nicht beabsichtigt , die hochverräterischen
Bestrebungen der Kommunisten zu unterstützen
und mit ihnen eine Einheitsfront auszurichten .
Er nimmt dann seine alt « , durch nichts bewie -
sene These der Missionstätigkeit unter den
Kommunisten auf . Er müsse allerdings zu -
geben , daß er aus persönlicher Schwäche und ,
weil er damals den Nationalsozialismus ab -
gelehnt , sich zu falschen Handlungen habe trei -
ben lassen , die er bedauere !

Am Mittwoch sollen die Zeugen vernommen
werden , am Donnerstag die Hauptzeugin , die
ehemalige kommunistische Funktionärin Berta
Karg .

Die Konferenz von Montreux
Verständnis für die Wünsche Aegyptens

: : Montreux , 13 . April
Die Kapitulationskonferenz hielt am Diens -

tag eine zweite öffentliche Sitzung ab , in der
die Vertreter der einzelnen Kapitularmächte
grundsätzliche Erklärungen über die Aufgaben
der Konferenz abgaben . Es zeigte sich allgemei¬
nes Verständnis für die Wünsche Aegyptens .
Der englische Delegierte Captain Wallaee er -
klärte , daß das Uebergangsregime von ange -
messener , wenn auch nicht ungebührlicher Länge
sein müsse . Der französische Vertreter de Tessan
nannte als ständige Elemente , über die ver -
handelt werden müsse , Handel und Schiffahrt ,
gewisse Bestimmungen strafrechtlicher und
steuerlicher Art , freie Ausübung des Kultus
und das Statut der Schulen und Kranken -
Häuser . Schließlich müßten auch die wohlerwor -
benen Rechte gewahrt bleiben . Mittwoch vor -
mittag sollten die allgemeinen Fragen auf der
Grundlage des Abkommensentwurfes der
ägyptischen Abordnung unterbreitet werben .

In Bnrgos haben zwischen einer deutschen
Delegation unter Führung von Ministerialrat
Wncher und der nationalspanischen Regierung
Berbandlungen über den gegenseitigen Waren -
verkehr begonnen .

Deutschland in der Weltwirtschaft
Oer Reichsfinanzminister sprach in Kopenhagen

( : ) Kopenhagen , 13 . April
Reichsfinanzminister Gras Schwerin von

Krosigk sprach am Dienstag vor der Deutsch -
Dänischen Kulturvereiniguug in Kopenhagen
über deutsche Finanz - und Wirtschaftsprobleme .

Einleitend zeigte er die Lage auf . in die
Deutschland durch die sinnlose Nachkriegspolitik
geraten sei . Tie beim Zusammenbruch der
Reparationen übrig gebliebene Auslands -
schuld von etwa 22 Milliarden RM . konnte auf
dem an sich gegebenen Wege , nämlich durch
Güter und Zinsen , nicht abgetragen werden .
DaS gleiche müsse aber unter den gegebenen
Verhältnissen auch für die jetzt noch bestehende
halb so hohe Auslandsverschuldung angenom -
mcn werden . Deutschland freue sich über jedes
Zeichen der Anbahnung freizügigerer Welt -
wirtschastsbetätigung .

Der Minister schilderte , wie Deutschland sich
auf die Verschärfung der Weltwirtschaftslage
eingestellt habe . Trotz der riesenhaften Auf -
gäbe der Wiederwehrhaftmachuug sei die Kre -
ditaueweitcrungsgrenze nicht ungebührlich
überschritten worden . Diese Grenze sei be -

dingt durch die Steigerungsfähigkeit der Ge -
samtproduktions - , Verbrauchs - und Arbeits -
kraft des Volkes , aber auch durch die Ent -
schlössenheit , ein « neue Inflation z» vermeiden .
Zudem seien die handelspolitischen Erfahruu -
gen der Währungsangleichung in verschiedenen
Ländern wenig ermutigend gewesen .

Gegenüber den Gegenwartserfolgen vergäße
Deutschland die Zukunftsprobleme nicht . Eine
bessere Rohstoffverteilung könne wesentlich zur
Milderung der Spannungen beitragen : vrak -
tische Lösungen im Wege vernunftgemäßen
Meinungsaustausches sollten gesunden werden .
Der Reichsfinanzminister schloß seine Aus -
sührnngen mit einem Appell , der deutscheu Lage
Verständnis entgegenzubringen . Teutschland
wolle sich als gleichberechtigte Nation im
friedlichen Wettbewerb mit allen Völkern einen
angemessenen Lebenssp -elraum sichern .

*
Zu Ehren des Reichssinanzministers gab der

dänische Außenminister Dr . Münch Dienstag -
mittag ein Essen , an dem u. a . Finanzminister
Hansen und lanöwirtschaftsminister Bording
teilnahmen .

Or. Ley in Rom
Besuche bei Ciano , Staraee nnd Lantiui

- Rom , 13 . April
Reichsleiter Dr . Ley traf am Dienstag -

mittag auf dem römischen Flugplatz Litton
ein . Dem Reichsleiter und seinen Begleiter
wurde ein herzlicher Empfang bereitet . -B®"
italienischer Seite waren Präsident Ciane «
und zahlreiche Vertreter sämtlicher ArbeU '

geber - und Arbeitnehmerverbände erschiene ^
Eine Arbeiterabordnung überreichte im
rnen der römischen Industriearbeiter dem
Reichsleiter einen Rosenstrauß .

Der erste Nachmittag des Aufenthalts
der Hauptstadt des Faschismus war
wesentlichen offiziellen Besuche « beim Außen
minister Gras Eiano . beim Parteisekreto
Staraee und beim Korporationsminister L«'
tini gewidmet , bei denen der Leiter der De » ,
schen Arbeitsfront die herzlichste Aufnahw
fand . Vor diesen Besuchen besichtigte Dr .
die Wasfenfabrik Breda , wo er von Jngentt ^
ren und Gefolgschaften mit der gleichen st >^
mischen Begeisterung aufgenommen wi>r°
wie bei seinem Besuch in den oberitalieniM
Industriestädten . Nach den Besuchen W
Dr . Leo bei einem ihm zu Ehren gegeben '
Empfang Gelegenheit , mit führenden v C.
söulichkeiteu der Arbeitgeber - und Arbei
nehmerorganisationen Roms persönlich Fu >

lung aufzunehmen .

Der italienische Kroneuorden sür Dr . Le«

Reichsleiter Dr . Ley ist vom König von
lien das Großkrenz des italienschen Kro « e»
ordens verliehen worden , das ihm am Diett ^
tag von Parteisekretär Staraee bei einem **
such im Parteihaus mit außerordentlich f)«1"

lichen Worten überreicht worden ist . g .
Nach der Überreichung begab sich Dr . ~

mit seinen Herren zu dem im Parteihaus #
Endlichen Ehrenmal der für die saschnti ^
Revolution Gefallenen , um dort einen mit ^
Farben der Bewegung geschmückten große
Lorbeerkranz niederzulegen .

Oer Zwischenfall
auf Formosa beigeleg'

Eine Erklärung Edens im Unterhans

# London . 13 . April
Auf eine Anfrage des Labour .Abgeordnete

Fletcher im Unterhaus konnte Außenminn >
Eden erklären , daß der sog . Keeluug - Zwis « t >
fall zwischen England und Japan beigeleg ! ! • '

Bei diesem Zwischenfall handelte es sich y.

Der Krieg in Waziristan / gegen die

chji London , 13 . April
Die Engländer wollen nun angesichts der

zunehmenden Unruhen an der indischen Nord -
westgrenze und als Vergeltungsmaßnahme
für die schwere britische Niederlage am ver -
gangenen Freitag demnächst einen Großangriff
ans die Aufständischen im Waziristan durch -
führen : hierbei werden voraussichtlich Trnp -
pen in Stärke von 8000 bis 500(1 Manu ein¬
gesetzt werden . Laut Blättermeldungen wird
die Entsendung einer starken « trasexpeditiou
gegen die feindlichen Tori Khel Wazir -
Stämme in den nächsten Tagen bekanntgegeben
werden . Tie Expedition wird sich in der
Hauptsache gegen den Ansständischensührer ,
den Fakir von Jpi . richten , wobei man ver -
suchen wird , ihn entweder gefangen zu neh -
men , oder aus dem Anfstandsgebiet zu ver -
treiben . Zur Zeit befinden sich bereits zwei
englische Brigaden im Gebiet von Nord -
Waziristan .

*
Der Fakir von Jpi befindet sich zur Zeit in

einem vollkommen unzugänglichen Bergtal im
Arsakot - Distrikt . Er und seine größtenteils
dem Toric - Kehl - Stamm angehörenden Aus -
ständischen sollen auf diesem Wege abgeschnit -
ten nnd zur Unterwerfung gezwungen iverden .

Es handelt sich hier um mohammedanische
Bergstämme , die vom ersten Tag an , da eng -
lische Menschen in Indien erschienen , einen

Theater und Musik
Ein neues Schauspiel Gerhart Hauptmanns ,

und zwar eine vieraktige Komödie geht , der
„ Frks . Ztg .

" zufolge , der Vollendung entgegen .
Den Stoff hat er aus Ulrich von Lichtensteins
mittelalterlichem „Frauendienst " genommen .
In diesem Epos wird die Zeit der Minne -
sänger auf eine sehr seltsame , großzügige
Weise karikiert . Bei Hauptmann wird aus
dem Ulrich von Lichtenstein eine Don - Oui -
chotte - Figur , über den schließlich bei seiner
eigenen Frau das letzte und schönste Minne -
wunder kommt .

„Jugend und Theater " . Einen ihrer Höhe -
punkte erreichten die Reichstheatertage der HI
in Bochnm am Montagabend in einer Groß -
kundgebung der HI mit der Ansprache des
Reichsjugendsührers . der auf das Thema „Iu -
geud und Theater " einging . Die großen kul -
turelleu Beranstaltungen der HI seien wirk -
lich ein Erlebnis , an dem die ganze Jugend
heute teilnehme , und die Menschen , die aus
dieser Gemeinschaft heraus dramatische Werke
gestalteten , feien erfüllt vom Glauben an ihre
Sendung . Sie seien Ausdruck dieser Jugend ,
nicht Menschen , die irgendwie eingekleidet ,
gleichgeschaltet worden seien , sondern Expo -

nenten der jungen Gemeinschaft . Träger des
kulturellen Wollens .

Ein dentsch- italienisches Filmabkommen kam
in Berlin zustande . Es wird nunmehr den
beiden Regierungen zur Ratifizierung vor -
gelegt . Die kulturelle Zusammenarbeit
Deutschlands und Italiens auf dem Gebiete
des Films wird durch das Abkommen ge-
regelt . Gleichzeitig gibt es die Richtlinien
sür den gegenseitigen Filmaustausch . Di .
speziellen wirtschaftlichen Abmachungen wer -
ben anschließend durch ein Sonderabkommen
geregelt .

„Staatspolitisch und künstlerisch wertvoll .
"

Der italienische Film ..Mario "
, der am Vor -

abend des Geburtstags Adolf Hitlers im Ber -
liuer Ufa - Palast am Zoo für Deutschland ur -
ausgeführt werden soll , ist von der Filmprüf -
stelle mit den Prädikaten „ staatspolitisch wert -
voll " und „ künstlerisch wertvoll " ausgezeichnet
worden .

Znm Iuteruationale « Geologenkongreß in
Moskau Ende Juli hat die Preußische Geo -
logische Landesanstalt eine Einladung abge -
lehnt . — Deutsche Wissenschaftler können auch
nicht in ein Land reisen , das Deutsche unter
fadenscheinigsten Gründen einkerkert .

ewigen Krieg gegen das Weltreich führen .
Einen Krieg gegen das Weltreich und gegen
die Hindus .

Sie hassen die britischen Soldaten mit Ur -
krast und ohne Gnade . Sie hassen aber noch
mehr die englischen Hindnsoldaten , denn in
ihnen sehen sie nicht nur Söldlinge der Eng -
länder , sondern darüber hinaus noch Urseinde
ihres Glaubens . Sie sind wohl die sanatisch -
sten Mohammedaner , die es in der Welt gibt .

Die Hauptmasse , um die wilden Stämme
fügsam zu machen , ist der Straßenbau . Wie
das alte Imperium Romauum groß und
mächtig wurde durch sein Straßenbannetz . aus
dem in Eilmärschen die Cäsaren ihre Legionen
in bedrohte Gegenden werfen konnten , wie
Mussolini Abessinien und Tripolis durch
Straßen fest an Italien kettet , nachdem die
Länder dnrch das Schwert erobert wurden ,
wie Napoleon Frankreich dnrch die Straßen
des Krieges sester fügte , so versucht England ,
an diesem Wetterwinkel Indiens durch Stra -
ßenbau den ewigen Krieg zu beenden . Doch
hinter den Arbeitern hocken , von Seitenweh -
ren gedeckt , mit schußbereiten Karabinern die
Soldaten . Aber immer wieder glückt es den
Eingeborenen , Arbeiterkolonnen , Truppen -
kontingente zu überfallen , Forts zu zerstören
nnd Telegraphenleitnngen z » zertrümmern .

Wer sind die Führer dieser wilden , einhei -
mischen Krieger ? Die einen sprechen von
einem geheimnisvollen Feuerbrandfakir , von
dem Fakir von Jpi . der einst Kameltreiber ,
heute der heimliche König an der Nordwest -
grenze Indiens ist . Die Nordwestprovinz soll
ein selbständiger Staat werden , die Engländer
und Hindns ausgerottet werden , das ist sein
Ziel .

Keiner weiß Genaue « über ihn . Viele gnte
Kenner der Nordwestgrenze halten ihn sür
einen Agenten der Komintern , der hier sein
Werk gegen das britische Empire beginnt nnd
sich den religiösen Fanatismus der Berg
bewohuer lediglich zunutze macht .

Andere wieder wollen wissen , daß der Ent
sacher der Aktivität der Bergbewohner Giaffar
Khan , ein achtzigjähriger Veteran aus dem
sogenannten zweiten afghanischen Krieg ist .
Dieser Achtzigjährige sott fließend englisch
sprechen .

Im Mai des Jahres 1936 war ein Aufflam
men der Kämpfe zu beobachten . Doch jetzt erst
ist „der heilige Krieg " der Nordwestprovinz ,
in der 80 000 Mann wohnen , die immer wie -
der die Waffen gegen England erheben , ent -
brannt . Tie Bewohner von Waziristan wis >
sen , daß ihre Unabhängigkeit dahin ist , wenn
erst Autostraßen ihre zerklüftete Heimat rund
nm den Khaiber - Paß durchziehen . Deswegen
muß jeder Kilometer der neuentstehenden
Autostraße in diesem Gebiet mit Blut und
Menschenleben erkauft werden .

kauntlich um englische Beschwerden über ~ -.M
Handlung britischer Matrosen durch japau »'^
Polizeibeamte. Der Generalgonverneur " #
Formosa habe einen Brief an den englis «J
Konsul gesandt , in dem er den Zwischen !
bedauerte . Er habe den beteiligten Polizi !»
einen Verweis erteilt , weil sie Hand an einc
in Untersuchung befindlichen Matrosen ge !A
und einem britischen Offizier gegenüber <•%
unangebrachte Sprache geführt haben . T ,
britische Konsul habe dem Generalgouvcrne °

von Formosa versichert , daß er auf die
arbeit britischer Behörden bei der Berhl »ü

ruug ähnlicher Zwischenfälle in Zukunft
nen könne .

Von den spanischen Fronten
X Salamanea , 13 . April

Aus dem nationalen Heeresbericht
Montag geht n . a . hervor , daß die milita
schen Operationen an der Baskensront UJ
im Bereiche der Südarmee durch schl^

, »
Wetter znm Stillstand gekommen sind,
rend an der Front von Madrid erneute ®

,(
schewistische Angriffe erfolgreich abgefchlaö
werden konnten .

Seltsame „Söhne der Freiheit
Aufsehenerregende Berbrechen einer

in Kanada

# London , 13 .
Tie Polizeibehörden in Nelson fahen ^ .

gezwungen , umfangreiche Schutz - und
beuguugsmaßuahmen gegen das Treiben ((
„Söhue der Freiheit " zu ergreifen .
Sekte , die sich seit einigen Tagen in Bri >> .
Columbien durch Terrorakte hervortut ,
dem diese Sekte in den letzten Tagen
Schulen und vier öffentliche Gebäude o » ^
Brandbomben eingeäschert hat , drohte sie > „
die Brücken der kanadischen Pazisikbab ^ ^
sprengen . Diese Terrorakte sind angev '
Protestmaßnahmen der Sekte aegen die '
dischen Erziehungsmethoden . Die „Söhne ((
Freiheit " sind die bekannte Sekte der ,pr . in
borzen " ( „Geisteskämpfer " ) , die sich 1 ' *
Rußland gebildet hat und gegen Ende de » ^
Jahrhunderts nach Kanada ausgewandeN

Französisches Dorf von einem Erdr « t ^
bedroht . ,

X Paris , 13 . Af" j<<

Nähe von Bonneville (Departement
Savoi » ist eine Fläche von etwa 10 Hektar
Rutschen gekommen . Tie Bevölkerung f - •«
zum Teil mit ihrem Hab und Gut aus
Erdrutsch bedrohten Häusern fliehen .

lur Feuilleton . Ilyealer UN» Muiit : van » ®
Nachrichten, Handel , Baden und Bilder : Adalbert „n»
eisen ? für Unterhaltung, Lokale» und Sport. <w^ s>
Reich : für die Wochenschrift ..Vvramide " : Kar „ <W< <
sür Anzeigen : Heinrich Strieder : sämtlich w . ,
ruhe . Karl -Frtedrich -Strabe Nr . I «. — Svrechstu ?
Schristleitung von II —12 Uhr . Berliner GchriM | }fc
W Pseisser . Berlin-Wilmer «dors . Uhlandürav ' B(|i
Fernsprecher H 7 , Wilmersdors 6561 . - Für "" " '

„ tu"'
Beiträge übernimmt die Echristleltung keine w Kwt **'
tung. — D .A . III . 1937 : OB. 8900. Druckt " ! ® i 1»
BmbH . . Karlsruhe ( Baden ), Karl-grtedrich -Strave
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Beschwerliche Eisenbahnfahrt
® or das ein Gewackel und ein Klirren .

Fenster war Sicht , daher kam es auch ,
unser Kragen und Hemd aussahen , als

liien sie schon 6 Wochen getragen . Ein Sauer -
^» ttapparat war angebracht gewesen , denn
°>cse Mengen Staub einzuatmen , war wirklich
rein Vergnügen . Da hustet , schluckt und
wuckt man — — und dazu sind die Spuck-
?uvfe da. Wir beide schluckten auch Staub ,
vuckten in der Stunde lOvmal in den Napf

und verfluchten nebenbei die Eisenbahngesell -
^ aft wegen ihrer harten unbequemen Pri -
^ era-Sessel .
^ Bunt und lebhaft war das Leben auf den
Kationen und im Zuge . Selbst öie Schaffner
Erkauften Erfrischungen und trieben damit
^ wunghaften Handel .
, Es war ein „Schnellzug "

, er hielt aber im
^ msten Jndianernest an , wo dann gleich
Mutzende Indios , Männer und Frauen und
«mder an die Fenster und in den Wagen
°»inen und ihre Erzeugnisse anboten , gebra -
^» e Gürteltiere , Hühnerschenkel und Mais -
^ chen mit einer Fülle aus gehacktemRohfleisch,'"»gar Blumen und sonstige Kleinigkeiten
, °nnte man kaufen . Es war ein höllisches Ge-

das die Eingeborenen dabei immer
Zubrachten . Kaufte ich dem einen etwas ab,
.Raubte der andere ebenfalls , unter Brüllen
le ' ne Ware an den Mann bringen zu müssen.

Turch das lange Fahren müde , wollten wir
schlafen , aber es war unmöglich . Obwohl in
^ ra Cruz tagsüber eine fürchterliche Hitze
frischte , wurde es nachts von Stunde zu^ ' »nde kälter . Je höher unser Zug kletterte
^ muhte er doch bis Mexiko -Stadt auf 2800

» r Höbe — desto mehr fror uns .
# or uns war ein 2 .-Klassewagen gekuppelt ,

? dem dauernd Hähne krähten : wenn dieses
^ egacker auf einige Minuten verstummte , bann
°" ren es Kinder oder Eingeborene , die durch
Zr Brüllen und lautes Schreien uns den
schlaf nahmen . Jetzt sing so ein „Dickwam-
werter" auch noch zu schnarchen an . aber

. . . ! So gern ich reise , aber da war ich
Wirklich herzlich froh , als der Morgen graute
M wir gegen 7 Uhr Mexiko - City erreichten ,

beide atmeten erleichtert auf .
»Hoffentlich hat Dolores gut geschlafen",^ kinte Konny besorgt ." anqsam fuhren wir in die Stationen , we-

^ ckträger und Hoteldiener sprangen auf den
M fahrenden Aug auf , um den Reisenden ihre
Lenste in einem ungeheuren Redeschwall an -
Mieten . Ich kenne den Neunorker Grand -
Zentral und den Anhalter Bahnhof ? aber in
Anem der beiden ist ein solcher Lärm . als hier .
Manchmal versteht man nicht mehr sein eige-
"es Wort .

Wir suchten nun die amtliche Gepäckaufbe-
?>ahrungsstelle . Zu unserem Erstaunen er -
'Uhren wir , daß es so etwas auf diesem Bahn -
§®f der Hauptstadt Mexikos nicht gibt . Ein
^ ahnangeitellter erklärte uns , daß wir unsere
p°ffer in den CafSs und Zigarettenläden geben
^ llten . Dort riß der Verkäufer irgendwo
k>nen Fetzen Papier an , schrieb drauf wieviel
5' ück wir abgegeben hatten — und fertig war

aanze Depotschein . Keine Nummer , kein
°esonderes Erkennungszeichen . Wie leicht kann

ein Koffer verwechselt werden .
Mexiko — Stadt der Gegensätze

. Nun machten wir einen Spaziergang nach
Ettt Stadtzentrum und dem Geschäftsviertel .

- Der Fremde kommt aus dem Staunen über -
^ Upt nicht heraus , die Gegensätze von Pracht
und Luxus neben bitterer Armut treten zu
^ aß hervor . , Hier breite Straßen , moderne
Straßenbahnen und elegante Limousinen ^ die
(
P langen Reihen vor den großen Hotels und

stehen — dort Indianer in billige Fetzen
Meidet , Trödlerläden und Stände , an denen
heisch und Wurstbestände verkauft werden , die

von Mücken und Insekten sind . Wahrlich' ' > ein seltsames Schauspiel !
. . Hier im Zentrum von Mexiko - City sind Herr-
' che Bauten — riesige Geschäftshäuser beweisen

den industriellen , sowie volkswirtschaftlichen
Aufstieg dieses Landes . Das Regierungs -
gebäude , der wundervolle Theaterpalast und
die vielen Kirchen , auch einige Banken ragen
in herrlichen Baustilen empor und zeigen von
großem Können ihrer Erbauer . Saubere ,
breite Straßen geben der Stadt ein vorneh -
mes Gepräge . Mitten in diesem Großstadtver -
kehr hat man auch nicht die Natur vergessen?
gepflegte Anlagen mit Blumen und Palmen
erfreuen unser Auge .

Und erst diese Farbenprächtigkeit bei den Ein -
wohnern selbst ! Elegant und modern gekleidete
mexikanische Senoritas , die in pastellfarbigen
oder mit großen bedruckten Kleidern neben
den nicht minder vornehm gekleideten Kaoa -
lieren einhergingen , sah man neben den rot -
braunen Indianern , die in ihren malerischen
Trachten und riesigen Sombreros auf den
Köpfen über Straßen und Plätze huschten.

Von einem Restaurant aus betrachtete ich
voll Ehrfrucht die herrliche , in maurischem Stil
erbaute Kathedrale . Aus dem Platz vor dieser
Kirche sind unzählige Menschen hingeschlachtet
worden . Der Boden Mexikos trank das Blut
schon in Strömen .

Wir schlenderten gemütlich durch die Straßen ,
da fiel meinem Freund ein Schaufenster mit
Plakaten über deutsche Schiffe und Seereisen
aus. „Da schau hin . Seppl . . . ich glaube .

wir stehn vor dem Büro der Hamburg -Amerika -
Linie !"

„Stimmt ! Auch der Norddeutsche Lloyd wird
hier vertreten ."

Sofort gingen wir in den Laden , wo uns ein
Deutscher bereitwilligst Auskunft über die
Wohnungsmöglichkeiten in der City gab . Da -
bei entwickelte sich folgendes Gespräch :

„Sie sind Bayer , mein Herr ? Dann haben
Sie sicher eine frische .Halbe ' gern ?"

„Und ob ! . . . Bei dieser Wärme hier kann
man verdursten — und dauernd im Schatten
wandeln , geht auch nicht gut ."

„Mein Lieber , der Schatten muß bann und
wann sogar bezahlt werden ."

„Ja , wieso denn ?" srng ich .
„Bei den Stierkämpfen z . B . kostet ein Platz

im Schatten dreimal soviel , wie einer aus der
Sonnenseite ."

„Jetzt sagen Sie mir . wo gibt es denn in
Mexiko gutes Bier ?"

„Sie sind hier ganz nahe der Quelle . Gehen
Sie gleich da vorn bis zur Gante , biegen dann
rechts um , in der Mitte dieser Straße ist das
mexikanische „Münchner Kindl "

, der Moser
Franzi ist der Besitzer. Der hat nicht nur einen
guten „Saft "

, da können Sie auch a ' Schweins -
hax 'n mit Sauerkraut oder a '

.Weaner Schnit -
zel ' haben ."

s^ ortfetzung folgt )

Sie Schau des Aationalsozialismus
„Gebt mir vier Lahre Zeit" / Zeugnis der Leistung und der Kraft

) : l Berlin , 13 . April
Reichhaltig ist diese Ausstellung , die am

29. April eröffnet wird , wie keine andere zu-
vor . Reichhaltig , aber nicht ermüdend und ver -
wirrend . Gerade die Fülle des Geschehens der

letzten vier Jahre macht eine besonders klare
Gliederung und eine Beschränkung auf das
Wesentliche notwendig . So wird der Besucher
niemals durch Einzelheiten überlastet , sondern
er bekommt an wenigen , aber dafür um so
stärkeren Beispielen einen Gesamteindruck von
der Größe des Geleisteten .

Ist der Abschnitt „Deutsche Arbeit " der Wie -
derbelebung unseres Wirtschaftslebens auf
allen Gebieten gewidmet , so zeigt der „Deut -
sche Sozialismus " die soziale Untermauerung
dieser Arbeit , die einzig dastehenden Leistungen
der NSV und des WHW : der Organisationen

.Kraft durch Freude "
. „Schönheit der Arbeit "

und Freizeitgestaltung .
In der Gruppe „Deutsche Kultur " findet der

neue deutsche Kulturwille , die Ueberwindung
des jüdisch gelenkten Kulturbolschewismus be¬
redten Ausdruck in Gegenständen und Bildern ,

Blick in die Ausstellungshalle II .
An der rechten Breitseite die gro -
ßen dreieckigen Wände , die hän -
gend in die Halle eingezogen sind .
Sie gliedern die Ausstellung in
die vier großen Abschnitte : Deut -
sche Arbeit , deutscher Sozialis -
mus , deutsche Kultur , deutsche Po -
litik . Links im Bilde , über der
zur Galerie herausführenden
Treppe , das naturgetreue Modell
der Mangfallbrücke auf der
Reichsautobahn München — Lau -

desgrenze .

(Zeichnung : Sweelhorst , M .>

mag es sich um Architektur oder Plastik , um
Theater oder Film handeln . Von dem Grund -
gedanken „Ein Führer , ein Volk , ein Wille"
schließlich ist der letzte und vielleicht stärkste
Teil dieser Halle , die politische Abteilung , be -
herrscht : Die Erziehung des deutschen Men -
schen vom Jungvolk über den Arbeitsdienst
zum Soldatentum wird hier ebenso bedeutsam
in Erscheinung treten wie die großen politi -
schen Erfolge der Rheinlandbefreiung , der
Saarabstimmung und , als Krönung des Gan -
zen, die wiedergewonnene Wehrhoheit . deren
Waffenträger der im Geiste des Nationalsozia -
lismus erzogene neue deutsche Mensch ist.

fr&iKurzberkhteauf allerWelt̂
n

Hiin Das nennt man S »ortbegeislelung
Sematten und Baumäste dienten beim Eilenriebe -

rennen als Tribünen .

Neuer Segelflugweltrekord
200 Kilometer im Zweisitzer zurückgelegt

>: i Mainz , 12. April
Die bekannten schwäbischen Segelflieger

Knies und Beck stellten am Montag mit
einem doppelsitzigen Segelflugzeug eine neue
Weltbestleistung im Langstreckenflng aus . Sie
starteten aus dem schwäbischen Segelflugplatz
Hornberg bei Gmünd und landeten in Bin -
gen am Rhein , überbrückten also 200 Kilo¬
meter . Der bisherige Weltrekord , in der Krim
aufgestellt , stand auf 133 Kilometer .

Ein erbärmlicher Wüstling
Schwere Sittlichkeitsverbreche« an der arischen

Stieftochter
) : l Frankenthal , 13 . April

Vor der Großen Strafkammer des hiesigen
Landgerichts hatte sich der verheiratete 40
Jahre alte Jude Salomon sgenannt Sally )
Weil aus Ludwigshafen a . Rh. wegen fort-
gesetzter Rassenfchande , Unzncht , Blutschande
und Körperverletzung zu verantworten . Der
Angeklagte verheiratete sich im August 1031
mit einer Staatsangehörigen deutschen Blu -
tes . Diese brachte ein neunjähriges Mädchen
mit in die Ehe , als dessen Vater sich ein Mann
deutschen Blutes bekannte . Im Herbst 1036
verging sich Weil an dieser Stieftochter in
schamlosester Weise. Bis zu seiner Verhaftung
am 14. Dezember v . H . mißbrauchte er das
Kind in weiteren neun Fällen .

In der Gerichtsverhandlung legte der ver -
brecherische °Jude ein Geständnis ab. Der Vor -
sitzende geißelte scharf öie moralische Verkom -
menheit des Angeklagten , der das minder -

' jährige Mädchen nicht allein mißbrauchte , son-

— P '

dern es auch sadistisch mißhandelte . Die Zeu -
gin bekundete , daß sie in ihrer Verzweiflung
versucht habe , sich einmal mit Leuchtgas , eiu
andermal mit Tabletten zu vergiften , weil sie
sich anders den Nachstellungen des jüdischen
„Pflegevaters " nicht mehr zu entziehen wußte .

Das Urteil lautete auf eine Gefamtzucht -
hansstrafe von sechs Jahren und Aberken-
nung der Ehrenrechte anss sechs Jahre .

Verbrechen gegen § 218
Verwerfliche Betätigung eines jüdische»

Frauenarztes
) : ( Düsseldorf, 13 . April

Am 1 . März war der Jude Walter Barr ,
der sich in Düsseldorf als „Frauenarzt " be-
tätigte , wegen Rasseschänduug von der Großen
Strafkammer zu zwei Jahren Zuchthaus und
drei Jahren Ehrverlust verurteilt worden .
Bei diesem Versahren hatte die Untersuchung
ergeben , daß er sich seit mehreren Jahren in
einer Reihe von Fällen des Verbrechens
gegen das keimende Leben schuldig gemacht
hatte . Er hatte sich nun deshalb vor dem
Schwurgericht zu verantworten . Nach zwei -
tägiger Verhandlung konnten dem Angeklag -
ten sieben Abtreibungsfälle nachgewiesen wer -
den. Das Gericht verurteilte ihn zu zwei
Jahren Zuchthaus. Diese Strafe und die am
1. März wegen Rassenschande verhängte Strafe
wurde zu einer Gesamtzuchthausstrafe von
drei Jahren und drei Monaten zusammen -
gezogen.

25 Gehöfte in Nammen
Verheerender Brand in einem Eichsselddorf

) : l Heiligen st adt «Eichsseld) , 13. April
Am Dienstagmittag gegen 12 .31) Uhr brach

in einem GeHöst in Kreuzgeber ein Brand ans ,
der sich, durch starken Wind begünstigt, mit rie-
siger Geschwindigkeitüber das halbe Dorf ans -
dehnte . 2 5 Gehöfte stehen in Flammen ,
einige von ihnen sind bereits niedergebrannt .
Die Löscharbeiten gestalten sich infolge des
Wassermangels außerordentlich schwierig , so daß
beispielsweise eine Motorspritze nicht eingesetzt
werden kann . Fenerlöschpolizei und Soldaten
sind an den Rettnngsarbeiten beteiligt .

Kind im Nett verbrannt
Das gefährliche « piel mit Streichhölzern

) : ( Darmstadt , 13. April
Im Stadtteil Arheilgen hatte eine Frau ihr

in einem Zimmer weilendes 2 >- jähriges Kind
versorgt und ivar dann ihrer Hausarbeit
nachgegangen . Als sich Brandgeruch bemerk -
bar machte, sah sie in der Wohnung nach und
sand das Bettchen ihres jüngsten Kindes in
Flammen . Wahrscheinlich hatte das Kind vom
Nachttisch Streichhölzer genommen und damit
gespielt . Das Kind erlitt so schwere Brand -
wunden , daß es im Darmstädter Krankenhaus
starb .

~ von
uns weiß,
wieviel für

seine Leistung vom Zustand seiner Werlzeuge ab -
hängt . Auch der Körper besitzt unentbehrliche
Werkzeuge , wie die Zähne . Sic müssen deshalb
nicht nur geschont, sondern , wie jedes Wertzeug ,
auch sorgfältig behandelt werden . Vor allein sind
sie sauber zu halte » und richtig zu Pflegen . Für
die regelmäßige Pflege des kostbaren Werkzeugs
„Zähne " sollte man eine Onalitätszahnpaste wie
Chlorodont verwenden .

„ l,vdvlläv Werkzeiige
"

jgj
«

,

In dem Städtchen Ariogala , nördlich von
Kowno fand die Staatssicherheitspolizei in der
Synagoge unter dem Podium des Rabbiners
ein großes Paket kommunistischer Hetzschriften,
die für den 1 . Mai bestimmt waren .

Das fehlende Galz in der Guppe
Kein Grund zur Ehescheidung

( ! ) Wien , 13 . April
Die Liebe geht durch den Magen , diesem

Sprichwort huldigte voll und ganz ein Wiener
Ehemann , der einzig und allein wegen man -
gelnder Befriedigung seines verwöhnten Gau -
mens die Scheidungsklage einreichte . Beson -
ders hervorstechende Punkte seiner Klageschrist
bildeten mehrere Mehlklümpchen , die ihn in
einer Einbrennesnppe gestört hatten , und Salz ,
das in einer anderen Suppe gefehlt hatte . Ob-
wohl ungesalzen leichter zu korrigieren ist als
versalzen , platzte besagtem Ehemann gerade
bei der ungesalzenen Suppe die Geduld und
er lief zum Kadi . Die Gattin wehrte sich natür -
lich gegen die Klage und erklärte , daß es nicht
ihre Schuld sei , wenn der Gatte die besonderen
Ansprüche eines Feinschmeckers stellte. Jeden¬
falls sei sie keine Köchin , die man einfach ent -
lassen könne. Das Zivillandxsgericht kam zur
Abweisung der Klage . Die Unaenießbarkeit des
Essens sei von dem Kläger nicht bewiesen ivor -
den, nnd die Mehlklümpchen und das fehlende
Salz stellten keine so schwerwiegenden Ver -
gehen dar , daß man deshalb zur Scheidung
kommen könne.

Er machte der Post Konkurrenz
Eine geheime „Privatpost " in Warschau

ausgedeckt
) ! ( Warschau , 13. April

In Warschau wurde eine geheime „Privat -
post" entdeckt, die ein Kaufmann ans Grund
von Verträgen mit fünf größeren Banken der
Hauptstadt betrieb . Die Banken übergaben
dem illegalen Postunternehmer täglich meh-
rere tausend Briese , vorwiegend Bcnachrich-
tigungen über die Fälligkeit von Wechseln.
Bei Beförderung durch die Post kostet eine
solche Benachrichtigung einschließlich des Rück -
scheines 30 Groschen das Stück , während die
„Privatpost " nur 8 Groschen sür jeden Brief
verlangte . Bei der Durchsuchung der Woh-
nung des privaten „Posthalters " wurden
mehrere tausend Briefsendungen vorgefunden .
Abgesehen von dem Strafverfahren , wird die
Postverwaltung voraussichtlich eine Entschä-
digungsklage anhängig machen, da sie eineil
außerordentlich hohen Schaden erlitten hat .

Oer Magistrat wurde belagert
Arbeitslosenausschreitungen in Polen

) ! ( Warschau , 13. April
In Sosnowiee sand am Montag eine Ar -

beitslosenkundgebung statt , in dessen Verlauf
es zu Zwischenfällen kam. Nach dem Bericht
der „Gazeta Polska " belagerten mehrere
hundert Arbeitslose das Büro des Arbeits -
souds und mußten von der Polizei mit Hilse
von Tränengas zerstreut werden . Die Ar -
beitslosen zogen dann vor das Magistrats -
gebäude und »ahmen eine drohende Haltung
ein , so daß berittene Polizei gegen sie vor -
gehen mußte . Eine Anzahl von Personen soll
verletzt worden sein.

Wie der „Evening Standard " meldet , hat
eine Anzahl von englischen Abgeordneten und
Straßenbausachverständigen eine Einladung
Dr . Todts angenommen , das moderne deutsche
Straßenbanwesen zu studiereu . Das Blatt
nennt die Reise die größte und best ansgearbei -
tetste Expedition , die Abgeordnete eines Landes
in ein anderes in der ganzen parlamentari -
schen Geschichte durchgeführt hätten .

Der seltene Fall , daß zwei Eheleute in der
gleiche » Nacht sterben , hat sich in Rehmsdors,
Kreis Zeitz, ereignet . Das betagte Ehepaar
Sprotte , das seit längerer Zeit kränklich war .
ging innerhalb von zwei Stunden in den
ewigen Frieden über . Gegen 4 Uhr morgens
schloß der 76jährige Ehemann , knapp zwei
Stunden später seine 74jährige Lebensgefahr -
tin die Augen .
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Aus der Landeshauptstadt
Kleiner Stadtspiegel
umimiumiiiimnmmiiimiiiimmuiiniiiiiiimmiimmmnmimitm

Warm , fast schwül war der Dienstag , immer
häufiger wird auf der Straße der Mann ohne
Mantel und mit offenem Rock . Die Sonne kam
freilich nicht recht durch — fünf Stunden hat
sie immerhin geschieneu — es war diesig , wie
man zu sagen pflegt , und zuweilen sah es grau -
bewölkt , sogar sast nach Regen aus . Die höchste
Temperatur kam auf IS,7 Grad , die niedrigste
auf 6,1 Grad , im Mittel 4 Grad über normal .
Der Wind kam aus Osten in Stärke 2, die
Sicht betrug 20 Kilometer — und der Luftdruck
fällt und fällt .

Große Ereignisse
werfen ihre Schatten voraus . Mit allen Kräf -
ten wird an den umfangreichen Vorbereitnn -
gen zum bevorstehenden Gautag der NSDAP
gearbeitet . Schon seit geraumer Zeit stehen
die langen Reihen der Fahnenmasten in den
Straßen , in der Karl - Friedrich -Straße , dem
Weg vom Festplatz zum Adolf - Hitler - Platz ,
mit den bekannten Leuchtfäulen verbunden .
Besonders eindrucksvoll wird diesmal wieder
der Kaiserplatz werden , an dem « in Rondell
von Fahnenmasten mit Scheinwerfern an -
gestrahlt , weithin leuchtend ein pompöses Bild
abgeben wird . Auch aus dem Festplatz selbst
gehen die Umbauarbeiten ihrem Ende ent -
gegen , und drinnen in der Ausstellungshalle
wird die letzte Sand an die antibolschewistische
Schau gelegt , die dem diesjährigen Gautag ihr
besonderes Gepräge gibt .

Weltgefahr Bolschewismus

Archiv K. T .

Aus der großen antibolschewistischen Schau ,
die anläßlich des Gautags der NSDAP in
Karlsruhe in der Städt . Ausstellungshalle allen
Volksgenossen in eindringlichen Bildern die
Weltgesahr des Bolschewismus vor Augen
führen wird .

Oeffentliche Vorlesungen
an der Hochschule für Lehrerbildung Karlsruhe

Im Sommersemester 1937 werden an der
Hochschule für Lehrerbildung Karlsruhe fol -
gende öffentliche Borlesungen gehalten :

Dozent Dr . blassen : Die Entwicklung des
deutschen Schulwesens , Samstag 11—12 Uhr ?
Jugend - und Charakterkunde , Dienstag und
Freitag 11—12 Uhr .

Dozent Dr . Hohlfeld : Geschichte des west -
dentschen Volksbodens von der französischen
Revolution bis zur Gegenwart , Dienstag 1»
bis 11 Uhr .

Professor Dr . Leininger : Rassenkunde und
Rassengeschichte des deutscheu Volkes , Montag
und Freitag 10—11 Uhr .

Dozent Dr . Mayfer : Deutsche Mundart und
Hochsprache lihre Geschichte und ihre Bedeu -
tung für die Volkserziehung ) , Samstag 10 bis
11 Uhr .

Der Besuch dieser Vorlesungen ist jedem
gegen Lösung eines Gasthörerscheins möglich .
Beginn am IS . bzw . 17 . April .

Außerdem findet an der Hochschule für Leh «
rerbildung eine öffentliche Gemeinschastsvor -
lefung mit dem Rahmenthema „Die deutsche
Landschaft und der deutsche Stamm " statt , die
unentgeltlich zugänglich ist . Erstmalig beginnt
die Vorlesung am Donnerstag , dem 15 . April ,
20.15 Uhr . Es spricht Dozent Dr . Pfrommer
über „Die Oberrheinlande , ihre geographische
und wirtschaftliche Einheit ".

Aus Beruf und Familie
75 Jahre alt . Kirchenrat Ernst Fischer voll -

endete gestern in erfreulicher Gesundheit sein
75. Lebensjahr . In seiner jahrzehntelangen
Wirksamkeit in der evangelischen Gemeinde
unserer Stadt hat sich dieser Geistliche , auch als
Hofprediger des Großherzoglichen Hauses , über -
all Anerkennung , Liebe und Dankbarkeit er -
worben . Trotz seines vorgerückten Alters ist
Kirchenrat Fischer dann und wann noch seel -
sorgerlich tätig und hat so auch im vorigen
Jahr seinem Freund , dem Geheimrat Profes -
for Dr . Dreßler , den letzten geistlichen Dienst

erwiesen . Dem hochbetagten , verdienstvollen
Mitbürger unsere Wünsche für weitere gesunde
Jahre .

x Todessall . Im Stadtteil Rüppurr starb
im Alter von 79 Jahren Landwirt Friedrich
Gras . Unter großer Beteiligung seiner An -
gehörigen und Bekannten , auch der Vereine ,
wurde der weithin bekannte Bürger zu Grabe
geleitet .

Betriebsunfallbeim Vetriebsausflug
ist zu entschädige «

Das Reichsversicherungsamt hat in einer
Entscheidung festgestellt , daß ein Unfall , der
sich bei Ausübung eines Spiels anläßlich
eines Betriebsausflugs ereignet , als Be -
triebsnnfall anzusehen und zu entschädige «
ist. Das Reichsversicherungsamt erklärt , daß
die gemeinsame Arbeit von Betriebssührer
und Gefolgschaft heute nicht mehr auf die

eigentlichen Betriebszwecke beschränkt ist.
Vielmehr sei eine den Versicherungsschutz ge-
währleistende Betriebstätigkeit auch dann an -
zunehmen , wenn eine der Pflege des Gemein -
schaftsgedankens dienende geschlossene Be -
triebsvervnstaltuug vorliegt , die von der Auto -

0 «« kntfchtlvtndt ist nicht allein Ol*
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rität des Betriebes getragen wird . Diese
Merkmale träfen sowohl für den Betriebs -
ausslug im ganzen , wie auch sür das im Rah -
men des Ausslugs veranstaltete gesellige Spiel
zu . Für die Veranstaltung war ein Werktag
gewählt worden , um die Teilnahme aller Ge -
solgschastsmitglieder sicherzustellen . Bei einem
Wettlauf stürzte eine Teilnehmerin und brach
sich die rechte Hand .

Mm städtischen « er / Was sie einbringen
und kosten

Am letzten Sonntag ist unser schönes Strand -
bad Rappeuwört für den Sommer 1937 wieder
eröffnet worden . Das lenkt unsere Aufmerk -
samkeit wieder einmal auf unsere vier städti -
schen Bäder . Eine genügende Anzahl Hallen -
und Freibäder zu haben , ist für eine Stadt vom
hygienischen wie vom sporterzieherischen Stand -
punkt aus überaus wichtig . Freilich erfordert
der Betrieb und die Unterhaltung solcher
Bäder erhebliche Geldmittel .

Die Stadt Karlsruhe wendet für ihre Bäder ,
wie wir dem Haushaltsplan für das Rech -
nungsjahr 1037 entnehmen , an Ausgabe « ins -
gesamt 497 500 RM . auf , denen Einnahmen in
Höhe von 844 610 RM . gegenüberstehen , so daß
sich

ei « Zuschuß von ISS 890 RM .
ergibt . Im einzelnen erfordern an Zuschüssen :
das Vierordtbad 78 250 RM . (Rechnungsjahr
1030 : 44 710 RM .) . das Friedrichsbad 21050
Reichsmark (1986 : 12150 ) , das Strandbad Rap¬
peuwört 40 060 RM . (44 960 RM . ) und das

Sonnenbad Rheinhasen 3630 RM . (7940 RM . ) .
An Einnahme « erbringt das Vierordtbad

156700RM . «Rechnungsjahrs : 143610RM .) ,
das Friedrichsbad 139 680 RM . (143 870 RM . ) ,
das Strandbad Rappenwört 40 740 RM . (45 460
Reichsmark ) und das Sonnenbad Rheinhasen
7400 RM . (3250 RM . ) .

Außer den lausenden Ausgabe » — Löhne ,
Gehälter usw . 166 710 RM ., Verwaltungsaus -
gaben 22 640 RM . , eigentlicher Badebetrieb ,
vor allem Kohlen , Strom und Gas 03 430 RM .
— sind hier auch noch einmalige Ausgaben
vorgesehen . So entfallen auf die Instandsetzung
der elektrischen Anlagen im Vierordtbad 3000
Reichsmark , auf die Instandsetzung der
Schwimmhalle im Vierordtbad (2. Rate )
37100 und als 3 . Rate für die Pflasterung der
Wege mit alten Steinen im Strandbad Rap -
penwört 3000 RM .

Man sieht , es sind schon ganz erhebliche
Summen , welche die Stadt im Interesse der
Gesundheit ihrer Bewohner aufwendet . Z .

Sieben Verkehrsunfälle an einem Tage!
Kaum hat die wärmere Jahreszeit wieder

begonnen , da häufen sich auch schon wieder die
Berkehrsuusälle . Im Laufe des 12. April er -
eigneten sich in Karlsruhe und Durlach sieben
Verkehrsunfälle .

Kurz nach 6 Uhr stieß Ecke Handnplatz und
Hildapromenade ein Personenkraftwagen mit
einem Radfahrer zusammen , wobei letzterer
leicht verletzt wurde . Die Schuld trägt der
Radfahrer , der in übermäßigem Tempo fuhr .

Um 10.15 Uhr fuhr , wie bereit » gemeldet ,
in der Karl - Friedrichstraße ein Personenkraft -
wagen einen Radfahrer , eine Radfahrerin und
zwei Fußgängerinnen an . Tie beiden Fuß -
gängerinnen erlitten hierbei Gehirnerfchütte -
rnngen und Prellungen und wurden in das
Krankenhaus verbracht . Die Radfahrerin er -
lttt leichte Schürfwunden . Die Kraftwagenfüh -
rerin hatte die Herrschaft über ihre Fahrzeug
verloren .

Gegen 10.40 Uhr wollte auf der Reichsstraße
Nr . 3 , zwischen Durlach und Grötzingen , ein
Lastzug einem entgegenkommenden Personen -
krastwagen ausweichen . Er geriet in den Stra -
ßengraben und kippte um . Der Lastzua wurde
erheblich beschädigt . Personen kamen nicht zu
Schaden .

Um 10.45 Uhr stieß Ecke Rhein - und Ruits -
straße ein Kraftfahrer und eine Radfahrerin
zusammen . Die Radfahrerin erlitt leichte Haut -
abschürfuugen und Prellungen . Außerdem ent -
stand geringer Sachschaden . Die Schuldfraae
bedarf noch der Klärung .

15 .20 Uhr stieß ans der Kreuzung Schloßplatz
nnd Herrenstraße ein Personenkraftwagen und
ein Kraftrad zusammen , wobei der Kraftrad -
fahrer leicht verletzt wurde . Beide Fahrzeuge
wurden leicht beschädigt . Ter Unfall entstand
dadurch , daß der Führer des Personenkraft -
wagens auf der Kreuzung wendete , ohne die
Aenderuug seiner Fahrtrichtung anzuzeigen .

Gegen 17 Uhr erfolgte infolge Anßerachtlas -
sung des Borfahrtsrechtes ein Zusammenstoß
eines Personenkraftwagens mit einem Pferde -
fuhrwerk auf der Kreuzung Karl - und Vor -
Holzstraße . ES entstand nur leichter Sachschaden
am Personenkraftwagen .

Um 17.45 Uhr wurde in der Hardtstraße ein
Radfahrer von einem Motorradfahrer von hin -
ten angefahren und zu Boden geschlendert .
Der Radfahrer erlitt starke Prellungen am
Becken und Rücken . Beide Fahrzeuge wurden
beschädigt . Die Schuld an dem Unfall trifft den
Kraftradsahrer , weil er den Radfahrer nicht
genügend links überholte .

Verkehrssünder . Dem Emil Ganz , Kraft -
Wagenführer in Karlsruhe , wurde die Fiih -
rung von Kraftfahrzeugen jeder Art untersagt
und die Fahrerlaubnis der Klasse 3 entzogen ,
weil er am 19. März 1937 mit seinem Last -
wagen eine Person derart anfuhr , daß diese
eine Platzwunde am Hinterkopf und eine Ge -
lnrnerschütternna davontrug . Außerdem ist
Ganz beschuldigt , ohne sich um den Verletzten
zu bekümmern , die Unfallstelle verlassen und
somit der Führerflucht sich schuldig gemacht zu
haben .

Kleine Ltmschau
Wiedersehensseier des ehem . Jnf . -Regts .

Markgraf Lndwig Wilhelm . Ter Verband der
Angehörigen des ehem . Jnf . - Rgts . Markgraf

Ludwig Wilhelm (3. Bad . ) Nr . III begeht am
9 . und 10 . Oktober d. I . in Rastatt die Feier
des 85. Gründnngstages des Regiments , ver -
bunden mit der Einweihungeines neuen Ehren -
mals auf dem Adolf - Hitler - Platz ( früheren
Schloßplatz ) . In den vielen Kameradschaften
ehem . 111er wird bereits eifrig für diese Wie -
derfehensfeier vorgearbeitet . Anfragen jeder
Art und Anmeldungen sind frühzeitig zu rich¬
ten an Kamerad Karl Mann , Rastatt , Wil -
Helmstraße 9.

Vom Wochenmarkt . Am Dienstag war der
Wochenmarkt leidlich mit Gemüse , Salat uud
Obst versorgt . Reichlicher war das Angebot an
Eiern . Mit genügenden Mengen war auch But -
ter und Geflügel vertreten . Letzteres fand nur
wenig Käufer : im übrigen war der Absatz
mittelmäßig .

Aus dem Gerichtssaal :

Merkwürdige „Hasenzüchter
"

27 Monate Gefängnis wegen HaseudiebstahlK

sm . Kurz vor Weihnachten 1932 begaben U®

der 46 Jahre alte vorbestrafte Josef Schivaw »

berger . der 47 Jahre alte vorbestrafte « er

thold Herzog uud der 36 Jahre alte Em

Huber von hier auf Fahrrädern nach Bulaw -

um Hafen zu stehlen . Sie drangen in die Gar

tenhütte eines Kriegsinvaliden ein und em*

wendeten elf Zuchthasen im Wert von etiv»

350 RM . . die sie brüderlich teilten und ver¬

zehrten . „„
Das Kleeblatt , das sich am Dienstag wegen

dieses gemeinen Diebstahls an einem Krieg » '

beschädigten vor dem Schöffengericht zu ve^
antworten hatte , gab den Sachverhalt zu .
Anregung zu dem Diebstahl ging von öcj»

wegen Diebstahls bereits rückfälligen Schwav -

berger aus . Vorher hatten sie sich mit Schnaps
Mut angetrunken . Die Angeklagten waren w>

dem Bestohlenen bekannt und hatten auch de »

Zuchtverein angehört . Für den Bestohlenen
bedeutete der Verlust der Hasen einen ew ? '

kindlichen Schaden . Es handelte sich um wer >'

volle Zuchthasen , die schon aus Ausstcllunge >

waren . Huber und Herzog hatte er im Vei '

ein aufgenommen , Huber wußte Bescheid u

seinem Stall . D . beziffert den Gesamtschaoe »

auf 1000 RM .
Vorsitzender : Wenn ihr euch bloß einen Bl ?

ten leisten wolltet , warum habt ihr euch dl
wertvollen Zuchthasen herausgesucht ? ^

Angeklagter Schwamberger : Ich versteh
von Hasen nichts . _r . „

Vorsitzender : Ihr habt eben da zugegriffen '

wo es am größten war .
Angeklagter : Ich war mir dessen nicht ve-

wüßt . An alles kann ich mich nicht mehr et '

innern .
Vorsitzender : Es scheint , daß durch den

kohol das Gedächtnis nachläßt . Sie trinken
eben , um das Gewissen zu betäuben . Trinken
Sie , abgesehen , wenn sie solche Taten verüben ,
auch sonst ordentlich ? ,

Angeklagter : Ich trinke sonst auch m«'

einen , wenn ich schwer arbeiten muß .
Das Gericht erkannte gegen Schwamberg ^

aus ein Jahr vier Monate Gesä » g« is , gege»

Herzog auf sechs Monate , und gegen Huber
aus fünf Monate Gefängnis .

(Schert Bilderdienst , J" '

VersichcrunBmarlcn ((.t
Vcm 5. April dieses Jahres ab wurden mit (SMttßrcit I»

alle Landesverstcherungsanstalten neue Bettragsmari »

herausgegeben mit Bildern aus dem Erwerbsleben -

Sport und Spiel
Nadische Fechtmeisterschaften

in Karlsruhe
Am 24. April iverden in Karlsruhe die ba -

bischen Meisterschaften im Degenfechten der
Männer uud Florettfechten der Fraueu aus -
getragen . Das Meldeergebnis ist ausgezeich -
net ausgefallen , 30 Bewerber sind bei den
Männern am Start , während bei den Frauen
25 Bewerberinnen auftreten .

Im Degenfechte «
ivird es der badische Meister Knietz ( Freibnr -
ger Tschst ) , der erst kürzlich die deutsche Stu -
Kenteumeisterschaft errang , sehr schwer haben ,
seinen Titel zu verteidigen . Schon sein Ver -
einskamerad Steiner ist ein harter Gegner .
Altmeister Stahl und Schneider (Pforzheim ) ,
sowie die Karlsruher Bortoluzzi ( langjähriger
Meister ) , Jockheck und Kögele sind weiterhin
sehr zu beachten . Die SS ist durch Hauck und
Blum hervorragend vertreten , Blum ist ba -
discher Säbelmeister . Da außerdem der gute
Nachwuchs vertrete » sein wird , sind lieber -
raschungen nicht ausgeschlossen .

Bei den Frauen
kann Frl . Beck (Tv 34 Pforzheim ) ihren Titel
nicht verteidigen , so daß Frl . Ewerbeck , die die
Meisterschaft der Studentinnen inne hat , erste
Aussichten auf die Meisterschaft hat . Die aus
Oesterreich gekommene Billingerin , Fräulein
von Gregnrich . ist in ihrem Können noch nicht
bekannt , sie ist die Tochter des in Mannheim
tätig gewesenen Fechtmeisters von Gregnrich .
In Oesterreich soll sie bereits größere Erfolge
errungen haben . Karlsruhe schickt insgesamt
sechs Fechterinnen in de » Kamps , während
aus Mannheim fünf Bewerberinnen eingreifen
werden . Die frühere Meisterin Gnnzer ( Mann -
heim ) ist allerdings nicht am Start .

Galem -Schule in England
Die aus acht Kämpfern bestehende Mann -

schast der Schloßschule Salem in Baden be-
stritt den alljährlichen Kamps mit britischen
Schulen und konnte im White - Eity -Stadion
zu London zum drittenmal den wertvollen

Wanderpreis an sich bringen . Die deutsü
Schule siegte im Gesamtergebnis mit 52 P »n '

ten vor der Rutlish -Schnle mit 46 Punkte •

Diese beiden besten Mannschaften trafen ''

Montag noch in einem Frenndschaftskampi '

Merton . wo die zahlenmäßig stärkere Man »

schast der Engländer der Salem -Schule kn«?
mit 4 : 3 Punkten überlegen war . Der En
sieg der Engländer wurde erst in der als j

c; .
tem Wettbewerb ausgetragenen Staffel f{l

gestellt .
Humor im Sport

Vier Tore zu verzollen
int"!In einem französischen Blatt wird von el

.kleinen Grenzzwischenfall " im Anschluß an
Rückreise französischer Schlachtenbummler o
Stuttgart vom Fußballänderkamps Deutschla
gegen Frankreich wie folgt berichtet :

Bei unserer Rückkehr aus Stuttgart hat
in Kehl ein nicht alltägliches Intermezzo
schen einem deutschen Zollbeamten und « ine
Metzer Supporter (Schlachtenbummler ) "

gespielt . Der diensthabende Beamte fragte n
seren Reisegefährten , ob er nichts zu verzo ^
habe . ü,

Etwas zögernd , als habe er kein ganz '
beres Gewissen , antwortete unser Reisegen
mit schwacher Stimme : Ja . doch, aber . . ifi

vit ' '
traue mir nicht , das zu deklarieren .
leicht . . . habe ich nicht genug Geld !"

Mit größtem Ernst sah der Zollbeamte
Metzer an und sagte : „Nur heraus mit
Sprache — was haben Sie denn ? " Iltt

„ Wir haben vier Tore mitgebracht "
, lau ^

die Antwort .

Italien wirb sich aller Voraussicht nach ""

der Tour de France nicht beteilige « .

Deutschlands Hockeyelf für den Länder ?«» ^
gege « Belgien am kommende « Sams > .
17 . April , i« Brüssel wurde wie folgt «»'

gestellt : Lichtenfels Griesinger , Ansderhetv
Dr . Bletzmann . Menke . Schmalix ? Käß«"»»'

Schulz , Uhl . K. Weiß , Herting .
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UliiS Stadt undLantü
Reich an Vitaminen

Der gesundheitliche Wert des Kopfkohls
bei der Werbung für vermehrten

Unk i fak >o häufig auf die Bekömmlichkeit
. . ' »/n gesundheitlichen Wert von Kohl hin -
dir t»

' e-n rairö ' 10 sind diese Angaben nicht aus
>uft gegriffen . Sie beruhen auf den Er -

^ chen der Nahrungsmittelforschung ,
».sonders zwei Dinge sind hier zu erwäh -
^

' '. nämlich der Gehalt des Kohl an basische»
und sein Reichtum au Vitaminen . —

lQj?
e1 Hut es einmal in der Schule gelernt ,

^ viel Nahrungsmittel , vor allem das« ich, Säureanreicherungen hervorrufen , die ,
eine bestimmte Grenze überschreiten ,

Körper schäbigen . Die in den Nahruugs -
aufgenommenen mineralischen Stoffe

°. Ner und saurer Art müssen eine
h.Ächenheit aufweisen , damit der Mensch sich
W. kühlt . Ja , man kann darüber hinaus
J 4* sagen , daß bei einer richtigen Ernäh
t

"9 weit mehr basische als saure Stoffe auf -'
^ u>men werden müssen ,

ujy' t Kohl enthält nun einen Nasenüberschuß ,
« er Ziahrungsmittelforscher sagt , und trägt

iiv, -5 äU einem Ausgleich gegenüber
^ Fleisch , das wir gleichzeitig mit dem Ge -
M essen. Ein Kohlgericht mit einer kleinen
^

«Ichbeigabe stellt deshalb vom gesundheit -
Standpunkt aus eine ideale Form der

Ehrung dar .
Gehalt an Vitaminen , die durch die

'w tne Nahrungslehre erst in das rechte
gerückt sind , ist beim Kohl mindestens

m e « Dünstig wie bei den übrigen Gemüse -
i,j . vbstarten , die wir wegen ihres Vitamin -
j^Mums schätzen . Besonders das Vitamin C,
i(t äur Verhütung und Heilung des gesürch -

Skorbut unbedingt erforderlich ist , sin -
♦U ' tf) beim Kopfkohl in hervorragendem

^ auch in dieser Hinsicht der Kohl -
. unbedingt zu empfehlen ist .

Snn also die Hausfrau zur Zeit wieder
ja Prxssx und Rundfunk darauf hingewie -
LjWrö ' daß es ihre Pflicht ist , die noch vor -
i, ? ° ° nen großen Vorräte an Kopfkohl durch
»..Ehrten Kohlverbrauch im Oaushalt zu
Ungern , dann nützt sie sich selbst und ihren
ij-.PHörigen , wenn sie diese Aufforderung"3 befolgt .

ästiger Arbeitslosenrückganq
in den badifchen Bezirken

der ungünstigen Witterung im März
März konnte sich in diesem Jahre in

^ Westdeutschland infolge der vorwiegend
ĵ uerjsche, , Witterung , die die Außenarbeiten

Landwirtschaft und Gartenbau , in der In -

dustrie der Steine und Erden und im Tiefbau -
gewerbe stark behinderte , die für das Frühjahr
zu erwartende Belebung der Beschästigungs -
läge nicht voll durchsetzen . Trotzdem war in
allen Bezirken und Berufsaruppen eine be -
trächtliche Abnahme der Arbeitslosenzahlen zu
verzeichnen . Die Gesamtabnahme betrug 12 294
Personen , und zwar 4327 in den württembergi -
scheu und 7967 in den badischen Bezirken .

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen , die bei den
Arbeitsämtern in Württemberg und Baden
vorgemerkt waren , belief sich Ende März auf
45 633 Personen (35 733 Männer und 9938

Frauen ». Auf Baden entfielen 39127 Arbeits -
lose (80 889 Männer und 8238 Frauen ) .

In der Statistik der unterstützten Arbeits -
losen ergab sich für die Unterstützten der
Reichsanstalt eine Abnahme um 9216 Haupt -
unterstützungsempfänger ? die Zahl der in der
öffentlichen Fürsorge unterstützten arbeitslosen
Wohlfahrtserwerbslosen ging um 244 Personen
zurück .

Der Stand an unterstützten Arbeitslosen in
Baden war Ende März 1937 folgender : Unter -
stützte der Reichsanstalt 23 956 , anerkannte ar¬
beitslose Wohlfahrtserwerbslose 1899.

Kleine badische Chronik
Au» dar unteren Hardt

ü . Friedrichstal . ( Generalversammlung .) Die
Spar - und Darlehenskasse hielt ihre Hauptver -
sammlung ab . Als Vorsitzender wurde aus
weitere drei Jahre Wilhelm Albert Borell
wiedergewählt . — Seinen 77. Geburtstag
konnte in voller Rüstigkeit Martin Gorenflo
begehen .

ü . Licdolsheim . (Versetzung .) Der seit über
11 Jahre hier tätige Hauptlehrer Liebhard
ivurde nach Hagsfeld versetzt .

ü . Neuthard . (Von der Schule .) Von Fnrt -
wangen wurde als Schulleiter in die hiesige
Volksschule Hauptlehrer Rinzi versetzt . Der
seitherige Schulleiter Löhlein wurde nach
Unteröwisheim versetzt .

ü . Rußheim . (Ein Schulbad .) Dieser Tage
wurde mit der Errichtung eines Bades im
Schulhaus begonnen . Wie man hört , ist auch
demnächst der Bau einer neuen Turnhalle vor -
gesehen .

»In
ü . Weingarten . ( Verschiedenes .) Der seit -

herige Musikverein Harmonie wurde nun , um
sein Fortbestehen zn sichern , in Gemeinde -
kapelle umgewandelt . — Sein 45jähriges
Dienstjubiläum bei der Reichsbahn konnte
Reichsbahnobersekretär Friedrich Maier be-
gehen . Gleichzeitig konnte Sermann Völker
sein 25jähriges Geschästsjubiläum als Buch -
Halter feiern .

o . Forst . sEin Feuerlöschbrunnen ) wurde
hier am Samstag der Leistungsprobe unter -
zogen . Der Brunnen hat bei nur 40 cm Durch -
messer eine Tiefe von 11 Meter und verzeich -
not eine normale Wasserhöhe von 4 .5 Metern .
Bei der Probe arbeitete die Bruchsaler Motor -
spritze zwei Stunden lang mit 7 Schlauchlei -
tuugen . wodurch der Wasserstand bis aus 90 cm

Briefe ans dem Lande
Forchheimer Nachrichten

SC' Tie Gemeinde läßt zur Zeit eine größere
Arbeit verrichten , bei der zahlreiche Volks -
!ĵ ?>sen Arbeit erhielten . Forchheims nörd -
hMe Straße , als Friedenstraße bezeichnet ,
m ? verlängert und bis zur Landstraße durch -

weiter wird eine Seitenstraße von der
^ Hitler -Straße zur Friedenstraße neu

>̂ " egt . — Im März gab es hier 8 Gebur -
^ Und 3 Sterbesälle . — Am Freitag verschied

Kordulq Kästel . Unter großem Trauer -
!c'tet

C nmr *, e îe ^ r letzten Ruhestätte ge-

Jahre idaren es am 1. April , seit dem
' tii> i. Reichsanstalt für Tabakforschung ge-
!5oi wurde . Unter der Leitung des Ober -
W . ^ ngsrats Dr . König hat diese Reichs -
v,

"1' auf dem Gebiete des Tabaks in dieser
U Hervorragendes geleistet . — Aus diesem
i5t(

8B fand in der Anstalt eine kleine Feier— Am Freitag machten 62 neue ÄBC -
h - ven , 30 Knaben und 32 Mädchen , den

Schritt in die Schule .
^heinbischofsheimer Neuigkeiten

^ Vermißt wird seit Sonntag nachmittag
W - ' Sjährige Töchterchen des Mechaniker -

PH - Schneider vor flier ; man ver -
ta « ■ baß die Kleine in den zur Zeit hoch-
^ " den Bach , der am Anwesen des Schnei -

vorbeifließt . gefallen und ertrunken ist. —
i» Ä Grete Siehl , die hier bei ihrem Bruder
h,Gesuch weilte , kam bei landwirtschaftlichen
>i^ . Ölungen so unglücklich zu Fall , daß sie
lg Ichwere Beinverletzung davontrug und
^ Krankenhaus überführt werden mußte . —
h,^ ere hiesige SA -Kameraden konnten die'

JJöUngen zur Erwerbung des Turn - und
Abzeichens erfüllen . — Letzte Woche tra -

"»dABC -Schützen , und zwar 16 Knaben
ctf..,

*5 Mädchen zum erstenmal den Weg zur
au .

Trühlingsbetrieb im Kapplertal
Das Kapplertal steht im vollen Blüten -

Es ist in diesen Tagen ein Hochgenuß ,
H n c ' eit Blütengarten lustwandeln zu kön -
^

'
^ >u Wunder , wenn die Natur am Sonn -

Wanderer herauslockte . Auch von
'»». °arts war reger Besuch in unser Tal ge -

il^rtn ' um an diesem schönen Gottes -
«nJ 1? au erfreuen . Das Wetter ist für die

? ^ ng der Blüten sehr günstig , und so
hoffen , daß das Jahr 1937 wieder ein

^
"

^tes Obstjahr werden wird .
Sonntag fand hier die Generalversamm -" » er Ein - und Verkaufsgenossenschaft Kap -

pelrodeck statt . Der Vorstand , Ortsbauernfüh -
rer Hermann Hund , hob hervor , daß ein grö -
ßerer Kunstdüngerverbrauch festzustellen sei,
ein Zeichen , daß die Landwirte den Ruf der
Regierung zu erhöhter Produktion verstehen .
Vorstand und Rechner wurde Entlastung er -
teilt und der kleine Reingewinn zum Reserve -
sond überschrieben . Anschließend hielt Land -
wirtschaftsassessor Senn einen Vortrag über
Düngung . Er ermahnte die Landwirte zur Er -
stellung von Kartosselsilos und wies auf den
Staatszuschuß hin . Feldhüter Köninger gab die
neuen Richtlinien zur Bekämpfung des Kartos -
selkäsers bekannt , dem in diesem Jahre in er -
höhtem Maße Aufmerksamkeit geschenkt werden
soll . — Das Ehepaar Theodor Rösch und The -
resia geb . Stech kann am Freitag das silberne
Ehejubiläum begehen . — Am letzten Freitag
traten hier 62 ABC - Schützen , 28 Mädchen und
34 Knaben , in die Schule ein .

Zahresappell der Gernsbacher Wehr
Der Jahresappell der Freiwilligen Feuer -

wehr der Stadt Gernsbach brachte neben den
üblichen Jahresberichterstattungeu Hauptfach -
lich Neuwahlen . Zahlreich fanden sich die
Wehrleute im Rathaussaal ein , wo Haupt -
brandmeister Carl Brude die Kameraden herz -
lich begrüßte . Adjutant Malermeister Krieg
erstattete den Geschäftsbericht , aus dem zu er -
sehen war , daß im abgelaufenen Jahr reges
Leben im Wehrbetrieb geherrscht hat . Auch
der Kassenbericht von Kaufmann Albert Kühn
erfuhr Beifall . Bei der Neuwahl des Füh -
rerrats wurde Oberbrandmeister Heinrich
Hermann , Glasermeister , zum Wehrsührer ge -
wählt . Schristwart ivurde Stadtsekretär Buh -
ler . Kassier Buchbindermeister Leunig junior .

Bürgermeister Dr . Mainzer ehrte die 27-
jährige uneigennützige Tätigkeit von Wehr -
sührer Carl Brude und seinem Adjutanten
Malermeister Krieg . Unter ihrer Leitung er -
suhr ^

die Gernsbacher Wehr jene vorbildliche
Ausstattung und Schulung , die es ihr ermög -
lichte , im Wettbewerb mit andern Wehren
führend zu bleiben . Gleicher Dank wurde
auch dem seitherigen Kassenwart Kühn abge -
stattet .

Regierungsrat Kistner vom Bezirksamt Ra -
statt sprach namens des Bezirksamts den
Dank an die seitherigen Wehrsührer aus und
hob hervor , daß die Arbeit des scheidenden
Wehrführers Brude Früchte tragen möge .
Er gab seiner Freude Ausdruck , daß Wehr -
fnhrer Brude nunmehr als Fenerlöschinspek -
tor sein reiches Wissen und Aufbaugeschick
weiterhin in den Dienst der Wehren inner -
halb des Bezirks Rastatt - Gernsbach stelle . Die
Gernsbacher Wehr hat mit 18g Mitgliedern
einen beachtlichen Stand erreicht .

zurückging , dann aber gleiche wieder die Nor
malhöhe erreichte ,

b. Ubstadt . ( Sanitätsnbnug .) Vergangenen
Sonntag fand von den Kolonnen Unteröwis -
heim . Oberöwisheim , Ubstadt . Weiher und Zeu -
tern eine größere Saalübnng statt . Dr . Lupp .
sowie der Vorsitzende des Bezirksmännerver
eins Bruchsal . Kamerad Schreck , konnten ihre
volle Anerkennung aussprechen . Der Führer
der Kolonne , Dr . Meier , Unterönnsbeim . hatte
die Uebung auf das Sorgfältigste vorbereitet .
Es wurde noch die Ehrung verdienter Sant
tätsmänner vorgenommen .

H . Ubstadt . (Die Tabaksachschaft ) hielt dieser
Tage ihre Hauptversammlung ab . Diplom
landwirt Reiß vom Landesverband sprach
über alle Fragen des Tabakbaues , Oekono -
mierat Bausch über die Milch - , Fett - und
Brotversorgung , ein weiterer Redner stellte
die Gefahren des Kartoffelkäfers dar . Die
Berichte über das letzte Tabaksahr lauteten
befriedigend , denn es konnten an Hauptgut
allein rund 480 Zentner zur Waage gebracht
werden . Auch der Erlös war befriedigend .

I. Stettseld . (Dorsabend . ) Die Jungbauern -
fchaft veranstaltete hier einen Dorfgemein -
schaftsabend . In einer Fülle von D « rbietun .
gen in Sport , Spiel , Theater und Gesang
wurden den Gästen unterhaltsame Stunden
geboten .

i . Mingolsheim . (Im hiesige » Schwefelbad )
werden wieder bauliche Enoeiterungen vor -
genommen , da die steigende Besuchsziffer diese
Maßnahme unausweichbar gemacht hat . Zwei -
fellos wird sich dieses Jahr die günstige Ent -
Wicklung der letzten Jahre fortsetzen .X Bretten . (Todesfall .) Im Alter von
76 Jahren starb hier Frau Rosine Servay , geb .
Lechler .
Au« dem Albta»
Ettlingen . ( 90 Jahre Turnverein .) DerEtt -

liuger Turnverein 1847 feiert vom 20. bis 27.
Juni durch eine Sportwoche sein 90jähriges
Bestehen .
Au » Ottenburg und Umgebung

Dundenheim . «Verunglückt . ) Der Landwirt
Adols Schwärze ! wollte zum Offenburger
Ferkelmarkt fahren . Hinter der Kinzigbrücke
scheute plötzlich das Pferd , das Gespann riß
das Geländer um , und Fuhrmann , Pferd und
Wagen stürzten auf die Wiese . Schwärze !
brach den Fuß und erlitt wahrscheinlich auch
innere Verletzungen . Man verbrachte den Ver -
unglückten sofort ins Offenburger Kranken -
haus . Ein Ferkel wurde getötet und der
Wagen schwer beschädigt , während das Pferd
unversehrt blieb .
Von» Hoch«chwariwald

ch. Triberg . ( Kurzberichte .) Am Sonntag
fand hier die Generalversammlung der Ge -
werbebank Triberg eGmbH für das Geschäfts -
jähr 1936 statt . Es konnte « in Ausschwung der
Bank festgestellt werden . Vorstand und Auf -
sichtsrat blieben durch die Neuwahlen unver -
ändert . — Kameradschaftsabende veranstalteten
am Samstagabend in der „Tanne " die Post -
beamten von Triberg und der näheren Um -
gebung und im Hotel .. Engel " Mitglieder und
freunde des Sauitätszuges Triberg .
Au» Erelburg und Umgebung

Freibnrg . ( Haushaltsplan ausgeglichen .)
Der Haushaltsplan der Stadt Freiburg für
das Rechnungsjahr 1937 schließt in Einnah -
meu und Ausgaben mit 33 333000 RM ab .
Seit 1833 ist dies der zweite Wirtschaftsplan ,
der ohne Fehlbetrag abschließt . Der Zuschuß -
bedarf für das Fürsorgewesen ist seit 1933 um
rund 1,3 Millionen RM . zurückgegangen . Die
städtischen Betriebe zeigen einen erfreulichen
Aufschwung . Auch das Finanzwesen zeigt eine
Ausivärtsbeivegilng . Das Vermögen der Stadt
Freiburg , das jetzt rund 53,53 Millionen RM .
beträgt , hat sich seit 1933 trotz der erheblichen
Fürsorgelasten um etwa 3,5 Millionen RM .
erhöht . Die Vermögenswerte der Stadt be -
stehen in der Hauptsache aus bebautem uud
unbebautem Grundbesitz . Erwähnenswert ist
in diesem Zusammenhang noch , daß die Be
völkerungszahl in den vergangenen vier Iah
ren um über 4000 Seelen auf rund 103 000
gestiegen ist.

Unterbiedcrbach (bei Waldkirch ) . (Diaman¬
tene Hochzeit .) Die Eheleute Karl Weruet und
Helene geb . Maier konnten am Sonntag das
Fest der diamantenen Hochzeit feiern . Der
Jubilar ist 84 Jahre , die Jubilarin 79 Jahre
alt .

Walldürn . ( Er hatte sich versteckt. ) Der ledige
27jährige Landwirt Gustav Weismann aus
dem nahen Hornbach war seit zweieinhalb Wo -
chen als vermißt gemeldet worden . Nunmehr
wurde er wiedergefunden . Er hatte sich in einer
alten Scheune versteckt gehaltet :.

Oer tanddienst ruft !
Das Hauptreferat Landdienst im Sozialen

Amt der Reichsjugendführung ruft erneut die
Ju -gend in Stadt und Land zum Einsatz auf :

Es gibt in Deutschland keine dringendere
Arbeit als die . für das tägliche Brot des Volkes
zu sorgen . Ueber 10000 Jungen und Mädel
stehen bereits draußen in den Landdienstgrup -
pen . Es können aber immer noch mehr Jugend -
liche im Landdienst eingestellt werden . Der
Landdienst richtet daher erneut den dringenden
Appell an die Jugend der Städte und der über -
völkerteu Landbezirke : Tretet ein in diesen
Ehrendienst der Nation ! Jeder junge Deutsche
von 14 bis 25 Jahren kann sich sofort melden .
Innerhalb von 14 Tagen erfolgt die Ein -
berusung . Anmeldungen nehmen alle HI -
Dienststellen entgegen .

so Jahre an der Maschine
In der Schmuckwarenfabrik von Carl Dil -

lenins in Pforzheim beging am Dienstag
Frau Emma Schiller geb . Gisterer , ihr 50jäh -
riges Arbeitsjubiläum . Die Jubilarin trat
1887 als 14 Jahre altes Mädel ein und hat
bis heute ununterbrochen an der Polier .
Maschine und seit Jahren als Oberpoliseuse
gearbeitet . Auch ihr Ehemann ist seit langen
Jahren bei der gleichen Firma beschäftigt .

Zwei Bauernhöfe abgebrannt
Um Mitternacht brach im Anwesen der

Witwe Katharina Walter in Hofstetten bei
Wolfach Feuer aus . Der Hof brannte bis aus
den Grund nieder . Während die Wehreu sich
noch inmitten ihrer Arbeit befanden , kam ge-
gen 2 Uhr die Nachricht , daß auch auf dem
weiter unten im Tal gelegenen , der Witwe
Katharina Schmider gehörigen Kellerhofe
Feuer ausgebrochen sei . Auch dort verbreitete
sich das Element von der Einfahrt aus schnell
über das ganze Gebäude und legte es i»
Schutt und Asche.

Bei beiden Höfen konnte das Vieh wie auch
fast sämtliches Kleinvieh gerettet werden .
Vom Inventar verbrannte der größte Teil .

Der durch den Brand der beiden Bauern -
Höfe verursachte Schaden wird auf insgesamt
40 000 RM . beziffert . Noch in der gleichen
Nacht wurde der 54 Jahre alte Knecht Otto
Wienand aus Schapbach , der wegen Brand -
stistung mit Zuchthaus vorbestraft ist, unter
dem dringenden Verdacht der Brandstiftung
festgenommen .

Fröhlicher Einzug der ABC - Schützen
Die Einführung der Schulanfänger in

Hornberg gestaltete sich zu einem Fest für die
Kinder und ihre Eltern . Es war schon herz -
erfreuend , die Kleinen zu sehen mit den
Frühlingsblumen in der Hand und dem
Schnlränzel auf dem Rücken und vielfach auch
mit einer verlockend aussehenden Schultüte .
Begleitet von der Lehrerschaft und den Schii -
lern der 8. Klasse , unter Vorantritt der Stadt -
kapelle zogen die jungen ABC -Schützen ins
Schulhaus , woselbst der Rektor Rösch mit
Freude seine jüngsten Untertanen begrüßte .
Musikalische Darbietungen und «in Film um -
rahmten die erste Stunde , die im Beisein der
Eltern von den Erstklässlern im Schulhaus
verbracht wurde . Die große Teilnahm « der
Bevölkerung an dem Ereignis ist ein selten
schöner Beweis der Verbundenheit von Schule
und Bevölkerung .

Kleiner Grenzverkehr
Nach dem im letzten Sommer der Industrie -

und Handelskammer Konstanz eine deutsche
Beratungsstelle für den Kleinen Grenzverkehr
angegliedert wurde , die ihren Sitz in Singen
hat . ist nun auch bei der Thurgauer Handels -
kammer eine ähnliche Einrichtung geschaffen
worden . Diese schweizerische Beratungsstelle
für den Kleinen Grenzverkehr hat ihren Sitz
in Kreuzlingen . Ihre Lage unmittelbar an der
Grenze befähigt sie . die austretenden Fragen
gleich an Ort und Stelle zu studieren und sich,
soweit es möglich ist . mit den deutschen Stellen
ins Einvernehmen zu setze » .

Klagen der Oberrheinfischer
Die Schäden durch das Kraftwerk Kembs
Ter Fischereiverein Oberrhein hielt am

Sonntagnachmittag in Grenzach seine Früh -
jahrsversammlnng ab . Unter den anwesenden
Mitgliedern befand sich auch der 78 Jahre alte
Fischermeister Lüthy , Murg , der Ehrenvor -
sitzende des Vereins , und wohl jetzt älteste
aktive Rerusssifcher am Oberrhein .

Die Klagen seitens der Berufsfischer über
die Schäden , die das Kraftwerk Kembs der
Fischerei zusügt , wurden durch eine Reihe be-
sonders krasser Fälle , die aus der Versamm -
kung vorgetragen wurden , wieder recht deut -
lich. Was besonders die Wasserstandsschwan -
kungen angeht , die bei Märkt des öfteren
einen Meter und mehr betragen , so wurde
hier vom Vorstand des Rheinbauamtes Frei -
bürg versichert , daß diese starken Schwankun -
gen mit der Zeit aufhören würden . Der neu -
eingebaute Pegel bei Kirchen gestatte es jetzt ,
bei besonders starken Schwankungen sogleich
bei der Kraftwerksgesellschaft vorstellig au
werden .

In der Frage des Fischausstiegs , einem beim
Kembser Werk besonders schwierigen Pro -
blem , empfahl der Redner das vom Fischerei -
verein angeregte Projekt des Einbaues eines
weiteren Fischausstieges bei dem aus badischer
Seite liegenden Drainagekanal . Der Entwurf
sei vom Rheinbauamt Freiburg ausgearbeitet ,
die Kosten würden sich auf rund 80 000 bis
90 000 RM . belaufen .

Mit Interesse wurde auch u . a . ein Bericht
über schwere Schäden am Fischbestand dnrch
die chemischen Abwässer bei Rheinselden ent -
gcgengenommen .
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(3 . Fortsetzung !
Merkwürdig ist das Schlafzimmer des

Kapitäns . . . ein schmales , lichtblau getünch -
tes Kabinett mit dem Blick aus das Meer .

Es steht nichts als ein Feldbett darin und
gegenüber an der Wand die halbe Plastik
einer Frau .

Es ist nicht zu sagen , ob sich der Künstler
eine Madonna ober nur eine seltsam verklärte
Frau gedacht hat .

Ihre Haltung ist ein wenig nach innen ge-
neigt und . . . mütterlich . Doch in ihren Ar -
men fehlt das Kind .

Otto von Brix steht fast ergriffen vor dem
Werk .

Er versteht , daß vor diesem reinen , erlösen -
den Gesicht einem Menschen Ruhe und Schlaf
kommt .

*
„Dieses Material zu sichten , wird ein

Stück Arbeit geben "
, sagt der Kommissar , ins

Wohnzimmer zurückgekehrt . ,Me sind also
der Ueberzeugung , daß die Einbrüche in
einem unmittelbaren Zusammenhang mit öer
Tat stehen ? "

„Ich bin öer Überzeugung , daß die Diebstähle
fingiert sind . Daß sie nur gemacht wurden , um
auf eine falsche Bahn zu lenken . Ich meine
immer . . ." , sagt er , sich umblickend , „wir
müssen die Gegenstände hier irgendwo finden .
Der Mensch hat hier nach einem bestimmten
Schriftstück gesucht . Er ist einerseits mit gro -
her Vorsicht ans Werk gegangen , andererseits
war er bestimmt kein geübter Einbrecher .
Schauen Sie , wie der kleine Schrank dort er -
brachen ist ! Er hat den Schlüsselzapfen mit
einer gewöhnlichen Flachzange , die x- mal aus -
geglitten ist , gedreht ."

„Der Kapitän muß einen rätselhaften
Freund haben . Es ist bestimmt belastendes
Material entwendet worden ."

Der Kommissar stürzt , einem plötzlichen
Gedanken folgend , auf den Kamin in der
Ecke zu . . . aber hinter dem alten schmiebe -
eisernen Gitter liegt nur ein harmloses
Häufchen Holzasche .

Brix hat inzwischen das Fenster geöffnet
und sich auf ein kleines Gesims , das der
Front aufgesetzt ist , geschwungen .

Seine Bewegungen sind langsam und un -
bestimmt .

Er steigt nicht hinunter aus das Vordach .
Er versucht , flach an die Mauer gepreßt , ein
paar Schritte gefährlichen Weges auf diesem
Sims . Dann senkt sich das Giebeldach des
Hauses . Man kann sich an der Dachrinne hal -
ten und sich so bis ans Ende der Front fort -
ziehen . An der Ecke tastet sein Arm noch ein
Stück in der Rinne weiter , ehe er den Rück -
weg antritt , und stockt plötzlich versteint .

„Wie konnten Sie darauf nur kommen ?"
sagt der Kommissar und Hebt fast ungläubig
immer wieder einen der entwendeten Gegen -
stände vom Fensterbrett auf und hält ihn ins
Licht . „Das ist ja fabelhaft !"

Brix ' hübsches Jungengesicht ist vor Freude
ein wenig gerötet .

Er lacht zufrieden .
„Sehen Sie , hier unter dem Tisch sind ein

paar Tonkrumen am Boden , und etwas von
diesem blauen Ton war aus das Sims hin -
ausgetragen . — Das Geld hat er also behal -
ten . Na ia . . . Geld ist ja nichts Kompromit -
tierendes . — Ich werde jetzt einige Nächte
hier zubringen "

, sährt er nach einer Weile
fort . „Ich weiß nicht . . . es ist nur eine Ge -
sühlssache . . . aber ich möchte wetten . . . er
hat noch nicht gefunden , was er sucht . . . ich
möchte wetten . . . öer kommt wieder ."

Unten vor dem Parktor wartet ein elegan -
ter weißer Wagen .

Er ist Eigentum des Herrn von Brix .
„Ich möchte Sie bitten , genaue Recherchen

über das Vorleben des Kapitäns einzuholen ",
sagt er noch , ... . . . und auch über die Person
des Mister Ston ."

Der Kommissar nickt .
„Das ist bereits geschehen .. Ich erwarte in

allernächster Zeit die Auskünfte . Der Herr
hat sein Alibi durch das Personal der Pen -
sion , das ihn kommen und gehen sehen mußte .
Aber es gibt noch eine Person , die unter Ver -
dacht steht . . . einen Herrn namens Alexan -
der Carensky . der am Mordabend ans dem
Parkhotel abgereist ist. Wir haben sofort
recherchiert , haben seinen jetzigen Aufenthalt
aber noch nicht ermitteln können .

"
„Ich bitte Sie jedenfalls , mich von allem

gleich zu verständigen , Herr Kommissar , und
dann . . . heute nacht dars das Haus nur ganz
unauffällig bewacht werden ."

ch
Abends legte er den Weg zur Villa zu Fuß

zurück .
Es ist eine weiße Mondnacht .
Er benutzt den Schlüssel zuw Tor gar nicht .
Er taucht unter in einem tiefschwarzen

Baumschatten und kommt jenseits des Gitters
lautlos daraus hervor .

Die schneeweißen , hochstieligen Blumen , die
den Hauptweg umsäumen , haben sich alle dem
Licht zugewendet . Ihr fleischiges Blattwerk
hat einen dunklen Glanz — wie lackiert .

Immer den Schatten suchend , steigt er weg -
los aufwärts zum Haus . Es steht mit spie -
gelnden toten Fenstern im Licht . Eine Gruppe
hoher , silberglänzender Pappeln wirst schwarze
Schlagbalken bis aus die Terrasse .

Es ist sonderbar , sich in dieses Haus so ein -
zuschleichen .

Es ist ein . . . Nacherleben , ein probeweises
Gleichschalten mit einem anderen , der in ver -
ganaenen Nächten so gekommen ist . . . immer
wieder horchend und warten ) , erfüllt von Be -
reitschast .

Vielleicht hat jemand schon jetzt wieder von
irgendwoher das weiße schlafende Haus im
Blick .

Die langen Schatten der Pappeln find eine
unerwartete Hilfe . Es ist kaum eine Bewe -
gung in dem weiten Umkreis des Hauses zu
entdecken .

*
Einen Augenblick lehnt er sich drinnen mit

dem Rücken an die Haustür . Hier ist es stock-
finster und warm .

Er nimmt den Scheinwerfer aus der Tasche
und tastet sich, ihn in der Hand haltend , auf
das runde Fenster der Stiege zu .

Hier fehlen die vielen kleinen rauschenden
Stimmen , die die Stille im Freien hat . Jeder
geringste Laut wird aufschreckend in der Ab -
geschlossenheit , in der Regungslosigkeit ver -
schlosfener Räume .

In das Zimmer oben scheint der Mond .
Es ist ein fast mystischer Raum geworden .

Die vielen kleinen Plastiken haben dämme -
rige unerklärliche Formen . Aus dem verzöge -
neu Viereck , das ein Fenster wirft , leuchtet
grell eine Statue auf .

Brix öffnet lautlos alle Türen im ersten
Stock ineinander und fixiert sie vorsichtig .

Dann tastet er sich in die Ecke beim Kamin .
Es steht ein tiefer Polsterstuhl dort .
Auf den kleinen Tisch daneben legt er seine

Taschenlampe und einen Revolver .
Es ist eine schöne, gepflegte Waffe .
Ihr Lauf nimmt von irgendwoher ein

bläuliches , spiegelndes Glanzlicht .

So wartete er .
Er hat schon viele Nächte feines Lebens so

gewartet — in eine Stille hinein , die einem
einsangen und betäuben will . Wenn irgendein
wesenloses Geräusch aus der Nacht kommt ,
schrickt man in sich zusammen und weiß erst ,
wie weit diese sanfte Betäubung schon fort -
geschritten war . Mit den Stunden wird es fast
undenkbar , daß etwas geschehen könnte . Es ist
zu oft schon vorerlebt . Es ist nicht mehr zu
glauben , daß von draußen ein kleiner Laut
hereinbringen könnte , einer , der sich von den
andern irgendwie unterscheidet an Wirklich -
keit , bei dem man weiß : jetzt ! und daß über
das schimmernde Fenster ein Schatten kommt ,
sich herausschiebt und kniet . . . der Schatten
eines Mannes .

Einmal geht er vor und schaut hinaus .
Der Garten schwimmt jetzt im Licht .
Es schaut aus , als stünde man auf einem

Berg im Nichts .
Zwischen den gerundeten Baumkronen unten

reicht der Himmel so weit herab . Dieser tiefe
silbrige Himmel muß das Meer sein .

*
Dann kommt fast plötzlich die Dunkelheit .
Jetzt ist es wirklich Nacht .
Er wirft einen Blick auf das mattleuchtende

Zifferblatt seiner Armbanduhr . . . halb drei !
Drüben aus dem Schreibzimmer kommt ein

hartes , knackendes Geräusch , das ihn ausfahren
läßt .

Eine Weile steht er vorgeneigt , die Hände
über die beiden Gegenstände aus dem Tisch -

eu gelegt , und wartet angespannt ins
unkel .
Aber es ist nichts .
Es war das Springen ausgetrockneten

Holzes .
Langsam wird es Tag .
Es ist kaum eine blasse Dämmerung , und

schon tauchen Umrisse und Farben im Zimmer
auf :

In diesem wasserhellen Licht realisiert sich
alles . Alles verliert an Größe . Die vielen
Plastiken haben ihre Tier - und Menschen -
formen wieder , und an der Tür hängt in
braunem Glanz . . . die Regenhaut .

Es ist freundlich drinnen , und es scheint ein
kindliches , phantastisches Beginnen , hier aus
einen Feind gewartet zu haben .

So vergeht eine Nacht . . . eine zweite und
eine dritte .

Otto von Brix hat die Zähigkeit , zeitweise
mit einem Minimum von Schlaf auskommen
zu können , ohne zu erschlaffen .

Vormittags schläft er ein paar Stunden .Jj
seinem Hotelzimmer , dann steht der we^
Wagen bereit .

Er hat allerhand Material gesammelt "
diesen Tagen .

Es ist ein wahlloses Registrieren von $ <",
fachen , aus denen wie aus den Würfeln eine
Zusammensetzspiels ein Bild entstehen ka«»
Eigentlich ist es allezeit nur ein ungeduldig
sprungbereites Warten auf eine kleine Aeu ?°
rung des Gegners . .

Manchmal wird er irr an seiner Meinu ^
daß dieser Gegner noch ebenso sprungbelk '
im Dunkeln auf eine Chance wartet . ■

Es gibt nur einen kleinen Anhaltspunktt #»
für , daß er auf seiner Suche nirgends 6? ,
gemacht hat , daß kein Paket , Briefe und fe lIt
Mappe verschlossen geblieben ist . . .

Die Durchsicht aller auffindbaren Pap >̂

hat nichts ergeben . . . Geschäftsbriefe JJ
" ,

Kunsthändlern und geologische Schriften . D «
Interessanteste sind ein paar Verrechnung
über Metallwaren in portugiesischer Spro »,
Aus der Kriegszeit stammt eine Anzahl Brlt >.
an verschiedene Häfen . Sie sind mit „Mutttt
gezeichnet .

*
Lucia geht morgens an den Strand bade » .
Dann spielt sie eine Stunde Tennis n»

macht sich für das Diner fertig . NachmittaS
liegt sie allein in der Sonne und kann in "

Himmel schauen . Das ist die beste Zeit
Tag . Dann nimmt sie mit ihrer Kusine »L
Tee auf irgendeiner Terrasse am Meer . •
gibt immer kleine Verabredungen für
Nachmittag , und schließlich machen sie be»
Toilette für das Souper und den Abend .

Jetzt ist überall Musik und überall wird ^
tanzt .

Die Kurverwaltung will für gute
mung sorgen . ...

Lucia könnte dieses reiche Leben nie ™
ren . . . aber ihre Kusine nimmt sie überall

Sie braucht jemand , der sie zur Schneider '
begleitet , zum Reiten und Tennisspielen .
dem sie von sich reden kann . «,Sie kann nie recht allein sein . So reisen

"

immer zusammen .
„Was glaubst du . . . ? Das Kleid mit

Lamebluse ist vielleicht zu groß für heute .
ich das schwarze nehmen , Lucia ? "

„Ja . . . das schwarze ."
Hella fragt hundert Sachen am Tage -

aber sie merkt auch nicht , wenn eine Ant « °
ein wenig zerstreut ist .

Sie gibt sich leicht zufrieden . .
Fortsetzung folg '

Oer Bildschnitzer und sein Sohn /
Der Bildschnitzer Nikolaus Holm wohnte an

einem Hügelweg dicht unter dem schützenden
Mantel der alten Stadtkirche . Immer war
Geläut um das Haus . Auch wenn die Glocken
nicht schlugen , Holm spürte dennoch ihr
Schwingen . Und dieses Schwingen hatte sich
längst den großen und kleinen Modellen in
seiner Werkstatt mitgeteilt : dem lockeren Fal -
tenwurs im Gewand der Lieben Frau , dem
tänzelnden Schritt eines Pferdes , gebändigt
vom kühnen Reiter , dem singenden Lachen
eines pausbäckigen Engels , der auf kleinen
Flügeln schaukelte wie aus einer üppigen
Halskrause . In dieser Werkstatt , umtönt vom
Geläut der Glocken , hatten schon Vater Holm
und dessen Vater geschnitzt an den Madonnen ,
an den Reitern , an den pausbäckigen Engeln .

Meister Holm könnte zufrieden sein : er
hatte der Väter kunstvolles Handwerk als
Erbe übernommen , um es mit liebendem Her -
zen zu pflegen und zu mehren .

Aber Nikolaus Holm war nicht zufrieden .
Etwas trieb ihn aufgestört durch den Som -
merabend , und er wollte es sich nicht einge -
stehen , weshalb die Unruhe , weshalb die
Sorge . Er wollte immer noch glauben : wie
der Vater , so der Sohn . Und wenn der Sohn
dereinst Vater geworben war , dann wiederum
dessen Sohn wie der Vater . Aber Peter dachte
anders .

Peter , der Sohn des Bildschnitzers , war
vierzehn Jahre alt . Längst schon wußte er Mes -
ser , Hobel und Meißel zu halten , doch es ging
ihm nicht um die Madonnen , um die Reiter
und Engel . Auch er spürte wohl tief in sich
das Gedröhn der Glocken um Werkstatt und
Haus . Doch anders deutete der Sohn den
brausenden Schall , der ihn umwitterte gleich
Flügel , die durch alle Fenster brachen . Das
glitt und hob und senkte sieb auf breiten
Schwingen in die träumende Wette des Him -
mels . Der junge Holm lebte in einer anderen
Welt , denn die öer Väter .

Der Meister , der nun langsam dem Hügel
wieder zustrebte , an dem sein Haus lag und
der die Eisgrube hieß — der Meister dachte
schmerzvoll und in Unruhe , wie das enden
sollte mit Peter , dem Sohn . Die Eisgrube —
Nikolaus Holm hatte sich nie um den Namen
und dessen Geschichte gekümmert . Nun aber
faßte er auf einmal nach dem Herzen , weil
da auch eine Grube war , angefüllt mit dem
Eis der Angst um den Sohn .

„Ich will dich überraschen mit meiner
Arbeit , Vater "

, hatte Peter vor Wochen und
Tagen gesagt . „Du darfst mein Modell nicht
eher sehen , als bis ich dich rufe "

, hatte er auf -
glühend noch hinzugefügt . Der junge Holm
liebte die Esche und die - Kieser . Es mußte ein
seltsames Modell sein , an dem er arbeitete
und wofür er Hölzer von Esche und Kiefer
verwandte . Kein Material , das für den Speer
eines Reiters paßte , für den flatternden Fal -
tenwnrf eines Gewandes , für die flügelnde' Krause der Engel . Aber öer Meister würbe ja

sehen . Und das Geheimnis wäre damit zu
Ende . Dann hieße es Farbe bekennen , so oder
so , für ihn , für den Jungen und für die
Mutter .

Gewiß , es war eine andere Zeit gekommen ,
eine glücklichere , eine , die wieder aufatmen
ließ nach Jahren der Sorge und des fühl -
baren Mangels . Eine Zeit , die auch dem edlen
Handwerk des Meisters sich wieder zuneigte .
Denn was brauchten die Menschen dringlicher ,
als den Speer des kühnen Reiters , den srom -
men Schutz der Lieben Frau und das be^
freiende Singen zum Lobe des Herrn ? Was
seit langen , bösen Jahren verfemt und in Acht
geraten schien , dem hatte die neue Zeit ein
neues Recht zu eifernder Sendung geschenkt :
die deutsche Kunst . Und der junge Peter Holm ,
dem die Gnade der Gestaltung wohl verliehen
schien , er hätte unter des Meisters kundiger
Hand einen geraden Weg beginnen können .

Das Torschloß im Hause des Bildschnitzers
Nikolaus Holm war schwer und grobklotzig .
Es ging nicht ohne Knirschen ab , wenn einer
solche Tür öffnete , durch die schon die ganze
Sippe in langer Geschlechterfolge ab - und zu -
gewandert war . Heute aber , als der Meister
das Tor auftat , da war ihm , als verlösche in
der Werkstatt , die auf geradem Wege zum
Hofe hinlag , als verlösche dort rasch und eilig
ein Licht . Und dann gingen auch Schritte , be-
hutsam und hastig . Das war öer Sohn , öer
junge Holm .

Der Meister , ruhiger , ja versöhnlich ge-
stimmt , lächelte und verhielt sich schweigend .
Der Junge sollte nicht merken , daß der Vater
ihn gehört hatte . Er sollte vielmehr denken ,
sein Vater sei noch nicht daheim . Die Ueber -
raschung des Jungen oder die Ueberraschung
des Vaters — wie man will , sollte nicht ge-
stört werden .

Die Ueberraschung — das Modell — die
Entscheidung : der Schlüssel in der Hand des
Meisters wurde heiß wie flüssiges Eisen . Der
alte Holm verhielt noch immer , er hörte sein
Herz wie einen Hammer schlagen . Der Weg
zur Werkstatt lag frei .

Langsam , Schritt für Schritt , ging Nikolaus
Holm der Werkstatt zu . Er hatte sich nicht ge-
täuscht , das Tor war nur angelehnt . Er war
soweit . Da stand nun Holm im offenen Bogen ,
Licht flammte auf . Ein Blick , ein langer Blick
— aber nichts war zu sehen , das sich dem
Auge nicht schon dargeboten hätte in all den
Jahren , die Nikolaus Holm auf Erden lebte .
Es roch nach Leim und Farbe und nach gutem ,
altem Holz . Mit herbem Duft atmeten die
frischen Holzspäne heutiger Arbeit , die beiseite -
gekehrt lagen . Und von den Brettern an den
Wänden schauten vertraute Gesichter : das
Gipsmodell eines Reiters , eine gotische Ma -
donna , ein pausbäckiger Engel .

Zögernd schritt der Meister die Bänke ent -
lang , wachsam , ruhig , seltsam gefaßt , ein wenig
enttäuscht sogar . Nichts Fremdes war in öer jungen Sterne .

Werkstatt zu sehen, aufgeräumt stand jed
Arbeitstisch .

Aber dort — in der äußeren Ecke, dicht °
großen Fenster . — ^

Da stand es : das neue Modell ! Es n°.:*
den ganzen Tisch ein . Alles war sortger » .,
vor diesem Modell , das breit die
spannte , nichts anderes neben sich duldend V
eines nur : die neue Zeit , die neue Jus ^ j
Ein fremder Gast war in die Werkstatt "y
Meisters Holm eingezogen : „Typ Gruna »
stand ihm in der ungelenken JungenM
Peter Holms an den hellen Leib gemalt . j

„Typ Grünau 9 ." Nikolaus Holm sagte
laut vor sich hin . Das war alles : wollte vS .«,
sein Sohn , einem Reiter den Speer schnei ,
da wurde ein Flügelholm daraus . Die KZ, ,
sen der Engel

' aber vnd die Falten bar »^
Gewänder formten sich ihm zu gefchwung ^
Spieren eines Tragdecks : die neue Zeit ,
neue Jugend !

Nikolaus Holm legte die Hand vor .«
Augen . Das neue Modell jedoch blickte
auch durch die verdeckenden Finger Öi».?

'
t(iian . Und jetzt — was war das — jetzt to » .^

die schwingenden Glocken und brausten 0 ' »,
Flügeln , die durch alle Fenster brache » ! ,?
fliegende Mensch ! Woher kam das ® ,

lLr<
Und nun rief jemand wie eine Fanfare ,
laut — rief einen Namen in die We ^ u ,
hinein : Lionardo da Vinci ! Und der
schnitzer sah traumesdunkel eine blasse o . cj
uung vor sich austauchen : die Anatomie
menschlichen Körpers , hauchdünne Schalk
slügel an den Schulterblättern , der
Mensch , die Sehnsucht Lionardos , des S

„ ji
lichen Malers ! Ihr kühnen Reiter , ziehet
— ihr Engel , slügelnd auf schwanken Kro »^
kündet , kündet , kündet einer neuen Zeit (
neue Jugend : der fliegende Mensch Ll0» jß
dos . des Meisters unter den Meister »,
Wahrheit , ist Gegenwart geworden ! <UA

Leise verschloß Nikolaus Holm die SSet *'
^

Leise stieg er die Treppe hoch und kam g<
Raum , darin Mutter und Sohn schliefe»■
sah sie an und weckte sie nicht . Er öffnete
weit , weit die Fenster , und das Meer ^
Sterne zog über ihn . Die gleichen „tJ

U»d
hatte sein Vater gesehen , und der Vater .M ?,
Vaters und der älteste Sohn seines GesK p
tes . Nun leuchteten sie dem Enkel . UIIVitf
hoben ihn ganz zu sich hinauf , die neue :
die neue Jugend : wollte Peter einem
den Speer schneiden , so wurde ein u 1

, jif
Holm daraus . Die Krausen der Engel -
Falten eines Gewanbes , sie wurden ä u
schwungenen Spieren eines Tragdecks - > '

jjf
Denn alles ist Sehnsucht , Sehnsucht

Sterne ! _ je'
„Typ Grünau 9"

, sprach tief im Trauw
Knabe . . .

„Angenommen !" sprach laut in die o ei
Meister .

Ueber der Eisgrübe , unter dem W " r , rt jt{
steinernen Mantel öer Stadtkirche strahlte
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Aus aller Welt
Das Versteck im Bett

ist schon eine heikle Sache mit den
^

-' euerbcamten : plötzlich tauchen sie auf und
? ün muß im Augenblick nachweisen , daß man
en Bater Staat nicht betrügt . Und wehe dem ,

bei einer falschen Angabe ertappt wird !
Neustadt an öer Mettau hatte sich anschei -

«end xjn Fleischermeister in dieser Beziehung
erdächtjg gemacht . Kurz , zwei Steuerbeamte

«anden eines Morgens vor ihm und begehr -
durch alle Räume geführt zu weröen und

Jl - geschlachteten Tiere besichtigen zu dürfen .
!*®e* gewiß , nickte der Fleischermeister , bitte
M die Herren ! Und dann ging die Man -
" ung durch den Betrieb los , vom Keller bis

Dachboden , und nirgends fanden die
samten Anhaltspunkte für ihr Mißtrauen .
j
~ a sie aber , so schien es , doch etwas bestimm -

. oerfolgten , ließen sie nicht locker , bis sie
uch dxn entlegensten Winkel durchstöbert

^»ten . Eine Dachkammer wollte der Fleischer -
Hilter nur ungern öffnen , weil öort der Ge -
M schlafe , der die ganze Nacht gearbeitet
' floe . Die Beamten bestanden jedoch auf
^ rem Verlangen , und sie betraten öie Kam -
^ er . Dort lag tatsächlich jemand im Bett ,
^

Ur sah dieser Jemand etwas unförmig aus
war außerdem so in den Kissen vergra -

, '
}}• daß auch nicht ein Härchen draus hervor -

3 - Der eine Beamte schlug entschlossen die
^ ettdecke zurück , und da lag statt des Gesellen
•,ln krisch geschlachtetes Schwein , das nicht ver -
^ Uert worden war und darum sofort befchlag -

*>mt wurde . Der Fleischermeister hat sich

» i* 1 Beschworen , die verdächtigen Schweine
!® t mehr im Bett aufzubewahren , aber zu -

NM wird er wohl zu einer empfindlichen
^ d 'trafe herangezogen werden .

Der Vogi in Budapest
Die ungarische Hauptstadt wirö in der näch -

sten Zeit eines ihrer seltsamsten Originale
verlieren , den Kunstmaler Ferdinand Karpati .
Dieser Mann war eigentlich nur noch der
Form nach in Budapest , zu Hause fühlte er sich
eigentlich schon seit seiner frühesten Kindheit
in Indien , wo er auch einmal wirklich schon
lebte . Das heißt , er kennt Indien aus einem
seiner früheren Leben . Damals war er Aogi .
Als er vier Jahre alt war , machte er im Um -
sehen mit einer giftigen Schlange in einer
Jahrmarktsbude Freundschaft und konnte sie
sozusagen um den Finger wickeln , ohne daß
sie ihm etwas zuleide tat . Als er dann Maler
wurde , suchte er sich für seine Bilder ganz
abstrakte Gegenstände , die Liebe , die Rache ,
und er malte sie mit hoher Meisterschaft , aber
die Bilder waren dennoch so mystisch , daß sie
niemand verstehen konnte . Das machte ihm
aber nichts aus . Demnächst will er nun in
sein „erstes Leben " zurückkehren , und dort
wird er sich hoffentlich glücklicher fühlen .

Die trauernden Hinterbliebenen
Da hatte sich der fünfundsiebenzigjährige

Fabrikarbeiter in einem langen , mühseligen
und sparsamen Leben 1100 Pfund zusammen¬
gespart . hatte sich nichts gegönnt und zerbrach
sich nun , da er joden Tag sterben konnte , den
Kopf darüber , wie er über diese stattliche
Summe verfügen sollte . Anscheinend besaß er
keine Verwandten . So kam er auf den Ge -
danken , jedem ein Pfund zu vermachen , der
an feinem Begräbnis teilnehmen würde . Er
starb , das Testament mit seinem originellen
Inhalt sprach sich rasch herum , und so ist es
nicht verwunderlich , daß sich zu dem Begräb¬

nis viele , viele Leute einfanden , die der Ar -
beiter nicht einmal dem Namen nach kennen
konnte , die aber alle ein Pfund erben woll -
ten . Als sie sich nachher beim Testamentsvoll -
strecker anmeldeten , stellte sich heraus , daß er
nicht weniger als 2000 trauernde Hinterblie¬
bene " befriedigen sollte . Das Geld wurde nun
so unter sie verteilt , daß jeder wenigstens et -
was bekam . Der alte Arbeiter hatte nun aber
wenigstens den Erfolg erzielt , das großartigste
Leichenbegängnis der ganzen weiten Umge -
bung gehabt zu haben .

An die Herren Dauerredner !
Das schönste Essen wird zerstört , wenn ans

Glas geklopft wird und ein Teilnehmer sich
anschickt , eine längere Rede zu halten . Un -
mutig legt man Messer und Gabel hin , sieht
voller Aerger zu , wie der Braten allmählich
erkaltet , und macht ein möglichst ergebenes
Gesicht . Um dieses Fiasko auf jeden Fall zu
vermeiden , hat eine Vereinigung von Kraft -
iverkingenieuren der Grafschaft Kent sich zu
ihrem Stiftungsfest etwas ganz Besonderes
ausgedacht . Findige und gleichzeitig Humor -
volle Kopfe haben da einen Apparat kon -
slruiert , der energisch gegen die Dauerredner
Front macht . Der Apparat besteht aus einem
großen Gesicht , dem die Zunge lang aus dem
Munde heraushängt . Dieses Gesicht wird dem
jeweiligen Redner gegenübergestellt . Im
Augenblick , wo er mit der Rede beginnt ,
fängt die lange Zunge an , hin und her zu peu -
deln . Nach acht Minuten blinzelt das Gesicht
heftig ans einem Auge . Wer dieses Waruungs -
zeichen übersieht und trotzdem weiterredet ,
darf sich nicht wundern , wenn der Apparat ,
der elektrisch betrieben wird , nach zehn Minu -
ten plötzlich das Licht im Saale ausschaltet .
Daun muß er wohl notgedrungen aufhören .
Oder die anderen Gäste werden sich an dem
Dauerredner rächen , indem sie ihm — im Dun -
keln sieht 's ja keiner — ein Glas Rotwein ins

Gesicht schütten — vorausgesetzt , daß sie das
Ziel treffen .

Illlilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

(Weltbild , M .)
Badclostlim auf ve » e»l<>nllch

Ein neuer sombinierter Strand - und Badeanzug scheint
in amerikanischen Bädern seinen Siegeslaus anzutreten .
E « handelt sich um bedruckten Kretonnestoss mit farblich
abgestuslem Muster und besonders betonler Borte , so daß
man mit einiger Phantasie an alte venezianische PrunI -

gewlinder erinnert wird .

ms dnduftrie und 'Wirt/ehalt
Von den Börsen / 13. April

Berlin: Aktien und Renten weiter fest
Entwicklung deS heutigen Wer «v» »ierhandels zeigte
le gestrige Belebung

Ausnahmen zeigte «
, ,^ >°endenwerte weitere Beseitigungen

i?* die gestrige Belebung lein Strahseuer
M '

MM
, '- end ,
w ? das rempo de« Anstiegs etwas nachgelassen hat . Am

Sfii die variabel
war . Mit

gehandelteu
c n , wenn

das Tempo des Anstiegs etwas nachgelassen hat . Am
«ntanmartt hielten Buderus mit einer weiteren Ttei »

um 0,75 Prozent die Führung . Bon Braun »
. ^ ienwerte » stiegen Iltheindraun 3 >75 , Leo »old -Grube
t ' vr »zent . Bon « aliattien sebten Salzdetsurth ihre Er »
* u|>n um »lns 3 ' /i Prozent fort . Turibweg hoher lamen

' •»Unit Pa » iere zur Notiz . Auch Eleltrowerte hatlen
" iere Besserungen . Dagegen tonnten am Automartt

» och BMW »ine weitere Erhöhung um zirla 2,75
b,M » t erzielen , während Daimler sich zunächst nur gut
^ °up,r «en . Im B e r l a u s hielt die sreundliche Ten »

J * an . Gesucht waren ferner Maschinenbauwerte .
iv * Renten markt befestigten sich ^leichsaltbesih auf
fr? '»0, lebhaft gesucht wurden Nmschuldnngsanleihe , die

einer Steigerung um 22 ,50 !H»f . einen neuen » ochst.
„W** ton« GQi/« Wm fmttttrn
{j ' laiirbtne Hh »othe «en »sandbri,sserien einen neuen Sie»
^

' dturs Von 9»,25 erreichen , so Berliner HVpotbcle » « nd
^ inifche . Ptgbtanlcihe waren heute nur wenig Verändert .. vlllUlll mein

ft' te Börse schloß in unverändert f r eundlicher
? uung . Vereinzelt wurden Gewinnsicherungen vor -

ohne daß diese nennenswert auf den Kurs
Von Bankaktien konnten sich Dresdner Bank

C 5. Kommerzbank Vi Prozent befestigen . Dagegen gaben
IV « Prozent nach . Bon Jndnstriepapieren stiegen

^ Sburg -Nürnberg um 5,75 Prozent an . Sonst bewegten. rg . .
die Besserungen von 1 bis 3 Prozent .

Ermäßigung des Privatdiskouts
s,,? " Privatdiskon « wurde heute , nachdem er
h,

" dem 29 . Oktober 1936 keine Veränderung ersahren
nt > um >/• Prozent aus 2 ' /, Prozent ermäßigt .

Frankfurt : Behauptet
die Abendbörfe lagen Kausansträge der Kiindschas »

Jl
"' in bescheidenem Unisange vor . Die Grundstimmung

durchaus fest . Der berufsmäßige Handel «er »
sich aber fehr abwartende ossenbar im Zusammen »

& mi > der morgigen Btlanzsibnng bei IG Farben . Tie
erwiesen sich gegen den Berliner Tchlntz als gut

vl ' Mtti . Weiter befestigt waren Aschasfenbnrgcr
" »ff mit 141,25 (140,50 ) . IG Farben notierten 1li9,25
tS9 7̂5 , Bereinigte Stahlwerke 117,50 — 118 , Mannes »

tii. 121,25 , Buderus 129 und Maschineuwcrke Augs -

s,»^' Nürnberg ^2« . Der !» e n t e n m a r k t lag eben »
&»«. ^uhig . ftouimunale Umschuldung konnten sich anf

" was ermäßigten Mittagsschlußstand von 93,15 be »

ii » >>» ch im Berlausc blieb der Handel sehr ruhig .
' Stimmung war aber weiter sreundlich .

k r e I n deutscher Oelfabriken Mann »
Die o HB genehmigte ohne AnSsvrache die Ber -

°>>»ngsvorschläge mit wieder 6 Prozent Dividende ,
h? « « t Mehl » reise . Fiir das Gebiet des Ge .
z»" «tn >ir »schas,sverbandes Baden gelten vom 11 . bis
^ Avril 1937 nachstehende Weizenmehlbreise fllr die
n
"®' 812 , wodei zu beachte » ist , daß diese in den Mo »

Mai bis Juli 1937 einschl . um sc 0,10 RM . fttr
j „J, ®n. monatlich erhöht werden nnd der für den Monat
k 1937 maßgebende Preis bis zum 15 . August 1937
6»'T gilt : XIX 29,80 MSR. , W , XV 29,80 NM ..
S ' XVI 29,80 RM ., 53 . XVII 29,80 RM .. W . XIX

,1S RM ., W . XX 30,15 RM .

Oer Abschluß ber Badischen Bank
Langsame Ausweitung des Kreditgeschäftes

Wieder 6 Prozent Dividende
Die Badische Bank stellt in ihrem zweiten Ab-

schluß als Kreditbank eine , wenn auch langsam an -
steigende Ausweitung des Kreditgeschäftes fest.
Durch die fortschreitende Anreicherung der Wirt -
schaftskreise mit Eigenkapital erfolgten auch bei der
Badischen Bank Kreditrückzahlungen , so daß sich
die Gesamtsumme der bestehenden Kredite gegen -
über 1935 nicht erheblich erhöhen konnte . Das
Effektengeschäft war lebhaft . Als neuer Geschäfts -
zweig wurde die Hereinnähme von Spareinlagen
gegen Ausgabe von Sparbüchern aufgenommen .
Von den Ende 1935 in Umlauf gewesenen Bank -
noten im Betrage von 17,47 Mill . RM . standen am
31 . Dezember 1936 noch 0,94 Mill . RM . aus . Ob -
gleich die aufgehobenen Noten mit dem 2 . Juli
1936 kraftlos geworden sind , wurden zur Äerivei -
dung von Härten die Noten der Bank bishex voll
eingelöst .

Mit der Erwerbung des Pforzheimer Bankver -
eins hat die Pforzheimer Filiale einen erheblichen
Zuwachs ihres Geschäftsumfanges erfahren . Im
Wege freundschaftlicher Verhandlungen ist das dem
badischen Staat nach § 25 der Satzung zustehende
teilweise Anrecht auf die vorhandenen Rücklagen
mit 506 000 RM . Barleistung abgelöst worden . Das
bisherige Recht des badischen Staates der Teil -
nähme am jährlichen Reingewinn ist damit gefallen .
Der Bericht verweist noch darauf , daß das Institut
weiterhin die Bertrauensbank des badischen Staa -
»es bleibe .

Erträge ans Zinsen und Diskont stiegen anf 1,87
(1,71) , Provisionen , Gebühren nnd andere Ein -
nahmen anf 1,1 <0,51) RM . Nach Abzug der Anf -
Wendungen und Abschreibungen verbleibt , einschl.
250 000 <200 000 , RM . Vortrag , ein Nein -
gewin » von 788081 <1 633965 ) RM . An berück -
sichtigen bei dem verringerten Reingewinn sind
einmal die Abschreibungen <376 362 gegen 0 i . B .) ,
und die Vergütung an den badischen Staat in Höhe
von 500 000 RM . Hieraus werden , wie schon ge -
meldet , wieder 6 Prozent Dividende anf
die Stammaktien vergütet . Der AR erhält wieder
15 000 RM ., an die Beamtcnnnterstübnngskasse
gehen 43 081 <32 772) RM .. wieder 250 «>00 RM .
verbleiben zum Bortrag . Der Vorstand <2 ) erhielt
in 1936 75 000 RM . Die in 1920 geschaffenen
300 000 RM . VA, die im Tausch gegen Stamm -
aktien der Bank erworben wurden , sollen , da sie
ihren Zweck erfüllt haben , eingezogen werden .

Nachdem die völlige Lösung von der Privatnoten -
bank erfolgt ist , kann der o . HB <29. April ) auch

die Umgestaltung der Satzung vorgeschlagen wer -
den . Die Anzahl der Gefolgschaftsmitglieder be -
trägt insgesamt 153.

Aadiscke Beamtenbank Karlsruhe
Aufnahme der Dividendenzahlung

ftür die Badische Beamtenbank war 1936 ein Jahr des
Aufschwungs und der inneren Stärkung . Am Ende des
Berichtsjahres tonnte eine Zunahme des Mitglieder «
bestandes von 56 757 auf 58 248 verzeichnet werden . Wie
im Vorjahr , so wurde auch im Jahre 1936 durch Ge¬
währung von Hypotheken und vorzeitigen Heimstätten -
darlehen an die Mitglieder zur Erstellung von Eigen «
Heimen an der Arbeitsbeschaffung mitgewirkt , ebenso
durch Hergabe von reichsverbürgten Hypothekendarlehen
für die Erstellung von Wohnräumen . Die Ende 1935
noch ausgewiesenen Rückstellungen wurden zum grostteu
Teil aufgelöst . Ein Teilbetrag wurde als Rücklage sür
Steuern , Ersatzbeschaffungen usw . aufrechterhalten . Der
sodann noch verfügbare Restbetrag mit 137 37V RM . ist
der Gewinn - und Verlustrechnung zugeführt . Im Hin -
blick auf die seit dem Jahre 1933 durchgeführte Bereini¬
gung der Bilanz waren im großen und ganzen neue Ab -
schreibungen und Rückstellungen nicht mehr erforderlich .

Die Umsätze hielten sich mit rund 1,1 Milliarden RM .
auf Porjahreshiiye . Aus dem Reingewinn von rund
125 700 RM . (56 400 RM, ), einschl . Vortrag , wird vor -
geschlagen , eine Dividinde von 2 Prozent zu
verteilen und denjenigen . Mitgliedern , die 1933 der Ah -
schreibung unterlagen , eine weitere Vergütung zukommen
zu lassert .

Die günstige Entwicklung hielt in den ersten Monaten
des Jahres 1937 an ; die Spareinlagen haben weiter zu -
genommen , ebenso ist ein weiterer erheblicher Zugang an
neuen Mitgliedern zu verzeichnen .

Vereinsbank Karlsruhe eGmbH .
i (8K ) Prozent Dividende

Tie Wirtschastsbelebung liiste auch bei dieser Mittel -
standsbant eine mritrre beachtliche Umsaysteigerung aus .
Ter Umsatz aus einer Seite bes Haubtbuches erhiibte sich
1936 aus 37,2 « (75,231 Mill . RM . , was eine .>iunalimc
von rund 30 Prozent bedenetet . Allen berechtigten Kredit -
wiinschen der Mitglieder tonnte ents »rochen werden , l?«
wnrdr » 158 neue Kredite im viesanitbetrag von 0,82 Mill .
» nd 145 neue Vorschüsse im ttiesamtbrtrag von 0,18 Mill .
RM . gewährt . Der schon 1»35 sehr rege Wechsel » nnd
Scheikuertehr verzeichnete im Berichtsjahr ein weiteres
Anwachsrn . Tie gesamten Ausleihungen betrugen am
Jahresschluß 3, «7 «3,55 » Alill . RM . Tie Sohl der Mit -
glieder hat sich um 33 auf Igoi ermäsiig «. Im Zu -
sammenhang damit sind die Geschäftsguthabe « aus 0,662
(0,664 ) Mill . !» M . zurii -»gegangen . Der erhöhte Rein¬
gewinn , einschl . Vortrag von 37 650 (32 268 » RM ., cr -
laubt auch in diesem Jahr rine tkrhöhnng der DI Ii i ■.
dende aus 4 Prozent (1935 : 3 ' / , Prozent , 1934 :
3 Prozent ».

Raab , a r ch e r GmbH , Karlsruhe . Die Ke -
sellschalt hat unter Ausschluß der iiianidation das Ver -
mögen der ltirundsttickSverwaltungSgesellschast , vormals
Rudolf Schiit ! mbH , ffssen , übernommen .

Salubra - Werte A Oi„ G r e n z a ch. Diese ober -
badische Tavetensabrit verzeichnet sür 1936 eine ziemlich
fühlbare Verbesserung ihres Umsatzes . Daran ist in erster
Linie der deutsche Inlandsmarkt beteiligt , auch der lkxbort
hat sich gut gehalten . Die Nrtragsrechnnng zeigt eine be-
trächtliche Steigerung des Bruttoertrages , so daß ein ver -
hiiltnismÄßig kleiner Verlust von 32 000 (i. V . 160 387 )
RM . ausgewiesen wird , der vorgetragen wird .

Märkte
Karlsruhe , 13 . April . Schlachtviehmarkt .

<?« waren zugeiiihrt und wurden für je 50 Kg . Lebend -
gewicht gehandelt : 35 Ochsen : a ) 43 — 45, b> 38 . —
86 Bullen : 0 ) 40 — 43 , b > 36 — 39 , e> 30 , k ) 27 . —
58 Kühr : a > 40 — 43 , b ) 34— 39 , c ) 28 — 33 , k ) 20 — 25 . —
74 ffärfen : o ) 42— 44 , 6 ) 40 . — 458 Kalber : a ) 60 — 65 ,
b > 53 — 59 , t ) 42 — 50 , d) 36— 40 . — 1 Schuf : a ) — ,
b > — , c) 45 . — 1361 Schweine : gl ) — , n 2 ) 52,5 ,
6 1 ) 52,5 , 6 2 ) 52,5 , t ) 51,5 , k ) 48,5 , e ) 48,5 , s) — ,
g 1 ) 52,5 . Marktverlaus : vlrostvieh zugeteilt , Sbitzentiere
über Notiz . Schweine zugeteilt . Kälber zugeteilt .

Karlsruhe , 13 . April . ?! leischgrostmarkt .
Der Aleischgrasimarkt in der Fleischgros -markthalle des
Stadt . Schlachthofes war beschickt mit : 40 Rindervierteln ,
2 Schweinen , 11 Kälbern , 6 Hiimmeln . Preise für 1 Psd .
in Rps . : Lchsensleisch 61 — 80 , Kuhfleisch 54 — 77 , Färsen -
fleisch 61 —80 , Bttllensleisch 58 — 77 . Schweinefleisch 72
bis 74 , Kalbfleisch 80 — 97 , Hammelfleisch 84 — 90 . Tendenz :
Ruhig .

Devisennotierungen
Berlin , den 13 . April 1937 ( Funk .)

Kairo 1 i | . Pfd.
Bu«n.-Alros 1 Pes.
Brüssel 103 Blj .
Rio da ]. 1 Milr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopsnhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 esc. Kr.
Helsinki 100 f. M.
Paris 100 Frcs.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.

Island
Italien
Japan

Riga

Oslo
Wien
Warschau
Lissabon
Bukarest
Scockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .

100 Rlals
100 i. Xr.

100 Lira
1 Yen

100 Din.
100 Lats

100 Litas
100 Kr.

100 Schill.
100 Zloty

100 Esc.
100 Lei
100 Kr.

100 Frcs .
100 Pes.
100 Kr.
1 t . P.

Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

3 l

Geld
13 . «.
12 .515
0 .755
41 .96
0 .153
3 .047
2 .491
54 .55
47 .04
12 .215
67 .93
5 .395
11 .11
2 .353
136 .26
15 . 18
54 .62
13 -09
0 .710
5 .694
48 .3b
41 .97
61 .10
48 .95
47 .04
11 .08

63 .00
56 .68
16 .98
8 .651
1 .978
1.379
2 .489

2H % - 2VA
3%

Reichsbankdiskont 4 %

Briet
13. 4.

12.545
0 .759
42 .04
0 .155
3 .053
5 .495
54 .65
47 . 14
12.245
68 .07
5 .405
11 . 13
2 .357
136 .54
15 .22
54 .72
13 .11
0 . 712
5 .706
48 .4b
42 .02
61 .52
49 .05
47 .14
11 .10

Geld
12. 4.
12 .37
0 .754
41 .96
0 .153
3 .047
5 .492
54 .48
47 .04
12 .90
67 .93

5 .39
11.115
2 .353
136.24
15 .17
54 .56
13 .09
0 .710
5 .694
48 .35
41 .97
61 .31
48 .95
47 .04
11.075

63 .12
56 .bO
17 .02
8 .669
1 .982
1 .381
2 .493

62 .90
56 .65
16 .9b

Brief
12. 4.
12 .53
0 .758
42 .04
0 .155
3 .053
2 .496
54 .58
47 .14
12 .^ 3
68 .07

5 .40
11.135&
15 .21
54 .66
13 .11
0 .712
5 .706
48 .45
42 .02
61 .43
49 .05
47 .14
11.095

63 .02
56 .77&6 .; .
17 .02

8 .656 8 .674
1 .978 1 .982
1 .379 1 .381
2 .490 I 2 .494

2ys% - 2%%
3%

Züricher Devisen vom 13 . April . Paris 19,62 ' /»,
London 21,53 ' /», Rcuhork 4,39 ' /, , Belgieu 73,95 , Italien
23,12 ' /», Holland 240,40 , Berlin 176,67 ' /», Wien : Rote » .
kurS 8t,10 , AuSzahluugSkurS 81,90 , Stockholm 111,05 ,
Oslo 108,25 , Kopenhagen 96,15 , Prag 15,33 , Warschau
83,30 , Budapest 86,00 , Belgrad 10, «10, Athen 3,90 , Kon -
stantinopel 3,45 , Bukarest 3,25 , Helsinki 9,51 , Buenos
AireS 133,37 , Japan 125,50 .

Der Londoner Golkpreis betrug am 12 . April
für ein Gramm Feingolk 2,78177 RM .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt13 . April
1937

Berliner Kassakurse
12 . 4. 13. 4.

*teuergut »chein «

S'-l Ca Ku.-»110 .4 110 .45r » Uli. 1934103 —
- .. 1935 107 —
- » .. 19361U —
" » „ 1937115 .3 115 .3- « >. 19MH5 115 *

^• « verzinsliche
f ' bt . lu ' 22.1 12^.5» Sich 27 101.3101 .4

«Viani . 103 .7 104
*3? Baden 27 —

Bayern 27 99 .3 99 .6
$ S«ch„ „ 27 99 .1 99 . 1

13. 4.

4K (S) leihe 14, 15 99
4)4 (6) 20i 21 99

ae 99

12 . 4. 13. 4.1

Westdeutsehe Boden

4 % (8) Reihe20

4J4 <7)

Obligationen
6 (6) Hoesch RM
4y, Krupp 36 RM 98 .5
6 Stahlw . 36 ~
6 Farbenk . 133.5

Hypoth «k« nb. - Pf*ndbr .

*54 Bay. H. » W . 4-7 101
Bayr.Vereinsb . 99 .7
Rh. Hyp .B.Pfbr. 99 .2

Pr . Zentralboden
4y , («) Reihe 24 99
5y» (4 '/») Reihe

26 Llqu. 101.3
4 % (8) Korn. 26-28 9 7 .5

u. 22
4y , (6) Korn.

21-23

99 99

ttfj nurlng,26 — —
Ŝ - Pos, 34 100.7 101

üt*Ieb .1908 — 11-35
* »ndbrlefe ofT.-rechtl .

. ^r. Pfandbriefanst . ,L ,
4V4 , . Pr. Pfand briefbank
4V ,5 Reihe 4 —
4,) ; > Reihe 18 99 ' * y» (8) Reihe47 99

* <«) Reihe 22 99 ' (8) Kom. 20 9 7 5

, Zentralstadtsehaft Rh.-Westf . Bodenkredit

4$ <; > Reih, 3,6,10 99 » > 4 u. w. 99* («) „ 9 99 j4H (8) Kom. 14 99

Auslandsrenten
5 Mex . abg . — —
4 üse. Gold — —
4 Türk . Bagd. — —
4 Türk . Zoll — —
4 Ung . Gold — —
Anatol . I. 25er —

Aktien
Verk «hr »wert «

AG . Verkehr 133 134

D.Eisenb .Bet.
7. Relchsb .Vz.
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd . Lloyd
Süd.Eisenb .

12. 4. 13. 4.1

118 117 .6
103.5 104 .2
117 H7 .5
196.3 197
147 .5 147

Industrieaktien
Accumulat . 209.5 209.7

Dt .Centr .Bod ,
Dresdner
Meining .Hyp .
Reichsbank

— 99 Q\ Rh Hvooth .

AKU.
A. c . <5.
Anh . Kohlo
Asch . Zellst .
Augsb . NM.
B. M. W .
Bemberg
Berger Tfb .
Dt . Waffen u.

Munition
Bl. Kindl

88 .5 88 .7 .. KrftLIcht
126.7 126.7 .. Masch.
16 .6 17 Bubiag
<44 44 .? BremBesigh
| 7 17 BrownBov .
68 .5 68 . 3 Buderus

Charl .Wasser
Bankaktien ).G.Chemie

43 43 .3
123 .7 124
139.3 140 .7
122 .2 128
147.7 151.5
113 H4 .2
147.3 147 .7

166 167

166 166
146 " 7.5
219 219
129 130
122.6 122.7
127.3 129
113.2 114.2

Bad. Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bayr .Vereinsb
Berl . Hdlg .
Commerzbk .
DD -Bank

123.7 126 .. 50% Ein*. — —
132 .2 133 Chem .Heyden 159.5 158.5
99 99 3 Chade a—c — —
108 107 .7 Chade d — —
129.2 129.2iCont .Gummi 195.5 195 .7
113.3 113.5 ! .. Linoleum — —
117*7 117.7 | Daimler 138.5 137.2

Dt .Atl .Tel .
Dt .Cont .Gas
.. Erdöl
,» Linoleum

„ Tonstein

DürenMet .
ElLiefer .
EI.LichtKrft .
Enz. Union
JG .Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
GermaniaPtl .
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener , neu
HemmorZem .
HilpertNbg .
Hoesch
Holzmann

dto . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koksw .u.Che .
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Linde« Eism.

12. 4. 13. 4.
— 123 .5

115.6 115 .6
150 " 9.3
178.5 179.1

— 166 .5
138 .7 139.7j
156 155.5 ,149.5 — j
134.7 135 .5
151.5 152
1 ?3 194
169.7 169.5
140.5 142.5
142.3 144 .5
118 i " -i
149 .3 150
45 46 .5
24 6 248.5
160.5 16 i j
200 -

119. - 120
152 150
168.1 169.7
145 1" .5
130.7 131

- 150
123.6 125.7
125.3 126.7

- 230.5
148.3 149.3
87 88
125.5 125.7
179.5 180

Llngnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB. U. Dü.
Metallges .
MezAG . Frelb ,
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Rheinfelden
Rh. Braunk .

„ Elektra
.. Suhl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch.Bind. Frkf.
Schub .Salz.
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Siem . Halske
SinnerAG .
StörKammgam
Südd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver . Glanzstoff

Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldhof

12. 4. 13 . 4.

165.5 —
121 121 .1

- 158
150 <50.7
154 154 .7

131 132
131 .5 123
92 .6 94 . 1

228 231
- 135 .1

160 .7 161 .2
127.5 1 ? g
147 U7 .3
164.5 168- 193
153 153
166 .5 166 .5
97 .5 98 7
199 200 .2
94 .7 96
138 138 .5
200 200
161 161
117.5 U8
122 .2 125.3
159.7 159

Versicherungen

Aiistuttjv . rs. 256 258
Dto . Laben 205 —

Kolonialwert .

OtavIMIn «
Schantung

32 .5 32 .2
121 119

Frankfurter Kassakurse
13. 4. I

Deutsche featverzinal .
Werte

Anl .d. Reiche u.d. Länd .

5 Reichsani . 27 101.3
4y2 Bad. Freistaat 27 ^8 .6
4 % Hess . Volksst . 29 99 .7
Anlelhe -Ausl . d. Dt .

Reiches (Altbes .) 122.3
4 Schuczg . 1908

Stadt -Anleihen

4H BadenGoldanl .26 96 .2
4i/2 Darmst . „
4 !', (7) Frkf. „
V/t Heidelb. ..
4y2 Ludwigsh . „
4Yi Mainz »,
4V2 Mannh , „
4y , Mannh . ..
4 '/z Pforzh . „
AYi Pirmas . »,

26 9 7
26 92 .2
26 96 .5
26 )6 .6
26 ) 7 .5
26 }7 .5
27 )7 .5
26 }7
26 J6 .7

Landesbank , komm .
Giroverband

4H Bad. Kom . Gold
30 AI 97 .5

4 % Bad. Kom. Gold
26 A- v 97 .5

13. 4.

Pfandbriefe d. Hyp .-Bk.
Komm .-Oblig . u. Llqu .

4Vi Frkf. Hyp .Bk.
Goldpfbr ., Reihe l-IV
4V, Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr . , E 15-18
4Vi Pfalz. Hyp .Bk.
Goldpfdbr . ,Reihe2 -9 <
5V» dto .Llqu . 26u . 28 101 1
4V, Rh. Hyp .Bk.
Goidpf ., Reihe 5—9 99 .?
Reihe 18- 25 99 .2

26—30 99 .2
.. 31- 34 99 -V
„ 35- 39 9 9 .'/
.. 10- 15 99 2
.. 17 99 .2
.. 12- 13 99 .2

4y , Liquid . Pfandbr . 101.3
4y2 dto . Gold -Kom.

R. 4 9, .2
4 -4 Rh.-W . Gldpf . 24

99

12 4. 13. 4 |
Deutsch , u. ausi . Aktien

Industrie
4 ?-7 43 .3
139 .5 140.2
100 -
6- 64
122.5 122.5
127 128.2
166.5 167
138 .5 138
; 60 260
178 .5 179 .5

12 . 4. 13 . 4.

5. 4
4V, Württ . Hyp .Bk.

Pfdbr ., Serie 1-2
4Vj Württ . Credit -
ver . Pfdbr ., Reihe 1

99 .5
99 .2

Sachwertanleihen
(ohne Zins ber .)

4y3Bad.Holzw .Anl .23 18
5 Großkr . Mhm . 23 17 .2

A.E.G.
Aschaff.Zellst .
Bad.Masch.D.
Bayr. Br. Pfzh.
BrownBoverl
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Benz
Dt .GoldSilber
„ Linoleum
.. Verlag

Dyckerh .Wid .
Eichb.-Werger
Enz. Union
Eßl. Masch.
JG.Farben
Grltzner -K.
Grün & Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersl .
Klein , Schanzl .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbräu
Lud. Walzm .
Mainkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Rheinbraunk .
Rh.Elekt.Vorz .

136 .2 135.3
160 .5 161

102.5
193
115 .2
169.5
44 .7
245
160 .7
150
152
135
123.7

125
230
97
1 ?5
120.5

151.5

121
154.5
229.7

102.7
123
116
169 .5
46 .2
245

150
151.5!
131 .5
124.6 !
135 |126.2
230
96 .7
125.6
119 .2

151.5
94 .7
121.3
154.5
232

Rh. Stamm
Rheinstahl
Röder Darmst . 103
Salzdetfurth
Salz Heilbr . 245
Schuckert 167 166 .7
Seil Wolff H2 116
Siem. & Halske — 200.5
Südd . Zucker 200 200
Ver . Dt .Oel 123 127 .5
Ver . Stahlw . 117 .1 116 .6
Westeregeln — 124.5
Zellst .Waldh . 160.3 158.5

Banken

Bad. Ban» —

Bayr. Hypoth .
u.Wechselb . 99 .5

DD .Bank 117-7

Dresdner 103.5

Ff. Hypoth . 115
Pfälz. Hypoth . 103.5
Rhein . Hypoth 147.5
Wtb . Noten 109.5

126.5

99 .5
117.7
104 .2
115.5
104
147
109.5

Zeichenerklärung :

— kein Angebot und
•f keine Nachfrage
• repartiert
t exl .
K konvertiert
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Reichssportführer
fördert Oeutschlandfahrt

Die bereits seit einiger Zeit im Gange be -
kindlichen Vorbereitungen zur ersten inter -
nationalen Radrundsahrt durch Deutschland
unterstützt und anerkennt ber Reichssport -
führer durch seinen nachstehenden Aufruf :

„Wie in den anderen großen Ländern
Europas , bei denen der Radsport sich einer
großen Beliebtheit erfreut , wird in diesem
Jahre nun auch in Deutschland eine inter -
nationale große Radrundfahrt durchgeführt ,
an der Oesterreich , Italien , Frankreich , Bel -
gien , Luxemburg und die Schweiz teilnehmen .
In den Tagen vom 6. bis 20. Juni werden
die besten Straßenfahrer Europas durch die
deutschen Gaue fahren und in hartem aber
ritterlichem Kampfe um den Sieg streiten .
Ich bin mir darüber klar , daß dabei eine ge-
waltige Organisationsarbeit zu leisten ist und
ich bitte daher alle Beteiligte . Industrie und
Presse um weitestgehende Unterstützung , damit

ein volles Gelingen der ersten internationalen
Deutschlandsahrt gewährleistet ist ."

SENDEFOLGE
DU REICHSSENDERS STUTTGART

Mittwoch , den 14 . April 1937

6.00 Fhoral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6 .05 (Gymnastik
— 6.30 Ariihtoiizer », In der Pause : von 7 .00 — 7 .10 :
I5rühnachrichten — 8 .00 Wasserftandsmeldunqen — 8 .05
Wetterbericht , Bauernfunl — 8 .10 Gpninaftik — 8 .30
Musitalische FrtthslttckSpaufe — 9 .30 „ Was uns Mütter
bewegt " — 10 .00 Mhre und Preis der Arbeit — 11 .30
!5ür dich, Bauer ! — 12 .00 Aus « arlSruhe : Musikalische
Kurzweil — 13 .00 Zeitangabe , Welterbrricht , Nachrichten
— 13 .15 Aus Karlsruhe : Musikalische Kurzweil — 14 .00
Allerlei von Zwei bis Drei — 16 .00 Bunte Musil am
Nachmittag — 17 .00 A » S Karlsruhe : « oldwäicher am
« Hein — 17 .30 Tas deutsche Lied : „ Stilles Land "

17 :1! UtStt Minuten Deutsch — 18 .00 Unser sinnendes ,
ttin -iendeS ^ ranlsnrt — 19 .00 „ Stuttgart spielt aus " —
20 .00 Nachrichtendienst — 20 .15 Stunde der jungen Na¬
tion — 20 .45 „ A »rilwelter " — 21 .30 Tanzmusik — 22 .00
Stitnngnbe , Nachrichten , Wetter - und Sportbericht — 22 .20
Heimliche Lieder der Nacht — 22 .35 Unterhalt « » «? - und
Tanzmusik — 24 .00 — 2 .00 Nachtmusik .

UND DBS DEUTSCHLANDSWDRRS
6 .00 Glockenlpiel , Morgenrnf , Wetterbericht , Industrie -

LchaUplatten — 6 .30 Kriihkonzert — 7 .00 Nachrichten —
9 .40 Kleine Turnstunde siir die Hausfrau — 10 .00 Deut¬
sche Dichtung und Musik — 10 .30 Fröhlicher Kindergarten
— 11 .15 Teewetterbericht — 11 .40 Der Bauer spricht ,
der Bauer hört : Wetterbericht — 12 .00 Musik — 12 .55
Zeitzeichen — 13 .00 Wlütfwünfche — 13 .45 Neueste Nach ,
richten — 14 .00 Allerlei von Zwei bis Drei — 15 .00
Wetter , Börse , Programmhinweise — 15 .15 Industrie -
Schallplatten — 16 .00 Musik am Nachmittag — 18 .00 Tie
klassische Sonate — 18 .20 Der Dichter spricht — 18 .40
sportsunk — 19 .00 Und jetzt ist Feierabend ! — 19 .45
Dentschlandecho — 20 .00 Kernspruch : Wetterbericht >>nd
Kurznachrichten — 20 .10 Zweimal „ Figaro " — 20 .45
Stunde der jungen Nation — 21 .15 Blasmusik — 22 .00
Wetter -, Tages - und Sportnachrichten ? anschl . Deutschland »
ccho — 22 .30 ffilte kleine Nachtmusik — 22 .45 Seewetter -
bericht — 23 .00 — 24 .00 Wir bitten zum Tanz !

Weiiernachrichtendienii
des Frankfurter Universitäts -Jnstituts siir

Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Donnerstag : Weiterhin un -
beständig und zu Regenfällen geneigt , doch nicht
durchweg unfreundlich .

Rheinwasserstände:
Rheinfelden , 12 . April : 291 -m : 13 . April : 293 cm .
Breisach , 12 . April : 216 cm : 13 . April : 208 cm .
Kehl , 12 . April : 342 cm : 13 . April : 335 cm .
Karlsruhe -Marau , 12 . April : 513 cm : 13 . April : »12 c« .
Mannheim , 12 . April : 431 cm ; 13 . April : 441 cm .
(5aub , 12 . April : 324 cm ; 13 . April : 324 cm .

I^sgesanzeiger
Mittwoch , den 14 . April 1937

Bad . S t a a t s t h ea t e r : 20 Uhr : Tie Gärtnerin
Liebe .

S t ii d t . A u s st e k l u n g s h a l l e : Ausstellung „ Deuts » '
land braucht Radwege " .

Landesgewerbeamt : Ausstellung .
Kolosseum : 16 .15 und 20 .15 Uhr : Barietiprogrami »,
C a p i 1 o 1 : Truxa .
Union : Truia .
Gloria : Lumpacivagabuudus .
P a l i : LumpacivagabuiiduS .
Resi : Die göttliche Jette .
S ch a u b u r g : Der Hund von Baskerville .
Kafsee Odeon : Orchester „ Goldene 5 " .
»lasse « Bauer : Kapelle Walter Weidig .
Kaffee M useu »>: Kaprlle Haus Piebahn .
Löwenrachen : Kadaretiprogrami » .
Weinbaus Just : Kabarettprogramm .
Wiener Hof : Tanz .

V

fä

Be

5°
«i

KARLSRUHE
M E S S - P LATZ

16 . - 20 . APRIL
ganz FESTSPIE L -
NEUES PROGRAMM

voller Sensationen , Lachen
Tempo und Farbenpracht l

Iii

Nur SltzplBtze !

Volkstümliche Preise
von RM . -.80 bis RM . 3.50

W
tzpli

Kinder nachm .ab 3 . Platz aufwärts halbe Preise ^
Der Circus ist gut

Ad°t ApS -

"

Prot * ,
Eröffnung : 16 . April , 8 Uhr

17 . April , 3 und 8 Uhr
18 . April , 3 und 8 Uhr
19 . April , 3 und 8 Uhr

Nur « Ine Vorstellung : 20 . April , 8 Uhr

KpnNc 7nn der größte Zoo der utelt
(inUIIL LUU auf Raison - mehr als 600 Tiere

Wer hat Angehörige
in Amerika?

Für Besuchsreisen von Amerika nach Deutschland können

jetzt wieder unter bestimmten Voraussetzungen Schiffs¬

karten für deutsche Dampfer in Reichsmark bezahlt werden .

Ausführliche Auskunft im

Lloyd- Reisebüro G . m . b . H .
Karlsruhe

Kaiserstraße 187, zwischen Wald- und
Herrenstraße .

Geschäftszeit 9— 13 und 15— 19 Uhr

Monatl . 86 Rpf . frei ins Haus . Verlangen Sie Probe -Nr

Karlsruhe
Das Badische Finanz - und Wirt -

chaftsministerium , Abteilung fllr Was -
er - und Straßenbau , in Karlsruhe ,

Zirkel 8 . vergibt die Lieserung von
etwa «900 Tonnen Stratzenteer

( TI und TU ) und
etwa 3300 Tonnen Stratzenteer

mit Bituinenzusatz ,
für die Oberflächenbehandlung don
Reichsstraben und Landstraben erster
Ordnung im Jahre 1937 .

Die Verdingungsunterlagen lönnen
von uns gegen Voreinsendung von

RM . bezogen werden .
Tie Angebote sind mit der Aufschrift
Teerlteserung 1937 "

, verschlossen u .
portofrei bei » ns einzureichen .

Eröffnungszeitpuntti Freitag , den 23 .
April 1937 , vorm . 10 Uhr .

^ Weinhaus ^

Just

v . .

Heute
Mittwoch

Löwenrachen
Heute der belieble Haustrauen - Nachmittag
Morgen Abschiedsabend unserer Künstler

Ab Freitag vollständig neues Programm
Kapelle Willi Berger

Treibt Leibesübungen
Sportamt

Heute Mittwoch , lausen folgende Kurfe :
Allgemeine Körperschule : Männer u . Frauen , ab 20 Uhr :

Kantschule .
NrSdliche typmnaslik und Spiele : Frauen und Mädchen ,

ab 20 Uhr : HeHel -Martgrafenschule ! ab 20 Uhr :
Waifenhansschule .

Torlanden : Frauen und Mädchen , ab 20 Uhr : Schulhans .
PIrtinwintcl -Albsicdlung : Frauen u . Mädchen , 20 . tS Uhr
Berghaulen : Frauen u . Mädchen , ab 20 Uhr : Turnhalle .
Leibesübungen für die Frau : ab 1(5 Uhr : Helncholtzschule .
Kindergpmnaftit : Buben und Mädchen : ls Uhr : Fichte -

schule : IS Uhr : Helmholtzschule . Neue « urse beginnen
heule in der Lessingschule um 14 .30 Uhr : für Buben
und Mädchen , und in der Goetheschule , um 14 .30
Uhr : für Buben und Mädchen .

In der Siidendschule II wird ab 21 . April ein neuer
5>indcrg »mnastiklurs eingerichtet .

Schwimmen : Frauen , ab 21 .30 Uhr : Nierordtbad .
Sportärztliche Beratung : Dr . med . Voegtle , Kriegsftr . 17 ?

( 18 .45— 19 .45 Uhl >.
Anmeldung und Austnnft : Sportamt der REG „ Kraft

durch Freude " , Lammstr . lS , Fernruf 7376 .

MWs
Ktaatstheater

Mittwoch , den
14 . April 1937 .

A 22 (Mittwoch¬
miete ) , S . I , 11 .
TH.- Gem .70I —800 .

Die Mtnmn
aus Liebe

Komische Oper
von Mozart .

Dirigent : Keilberth .
Regie : Wtldhagen .

Mitwirkende :
Blank , Grether ,

Hillengaß , Krllger .
Fehringer , Harlan

Kiefer .
Anfang 20 Uhr .

Ende 22 .15 Uhr .
Preise D

( 0,70 —5,00 Ml ) .

Freitag , 18 . April
( 1. Gautag )

Feftvorstellung an
läftlich der Gau -

tagung . Tie
Wallitre .

Sterbefälle in Karlsruhe
g . April

Anna Greulich , Dienstmädchen , ledig , 23 I .

11 . April
Artur Hauser , 1 Tag , Vater Karl Häuser ,

Gastwirt .
12 . April

Katharina Kunz , geb . Mischer , Witwe von
Bernhard Kunz , Landwirt , 80 Jahre .

Klothilde Heidt , 3 Monate , Vater Robert
Heidt , Zimmermann .

Bertha Speck , geb . Heil , Ehefrau von Otto
Zpeck , Angestellter . 45 Jahre .

Ernst Schindel , Schlosser , Ehemann , 64 I .
Philipp Plappert , Pol . - Oberwachtmeister

i . R . . Ehemann . 74 Jahre .
Joses Dahringer , Schreinermeister . Wit -

wer , 69 Jahre .
13 . April

Maria Baier , geb . Henning , Ehefrau von
Hranz Baier , Oberzngschassner , 61 I .

Hranz Auth , Schriftsetzer , Ehemann . 43 I .

Nachmittag
Morgen

Donnerstag

Abschied
der Marga Gare

Heute nachm . 4.15 Uhr
Hausfrauen - Nachmittag

8.15 Uhr das auserlesene
Weltstadt -Programm .

Zwangsversteigerung
Freitag , den

16 . April 1937 ,
nachmittags 2 Uhr ,

werde ich in Karls
ruhe , im Tsand -
lokal , Herrenstrabe
Nr . 45a . geg . bare
Zahlung im Voll
streckungswege df .
' entlich versteigern

1 Bett , 1 Kleider
schrank , 1 Wasch¬
tisch , 2 Klaviere ,
4 Schreibtische ,
5 Bücherschränke ,
1 Reg .-Kasse ,
3 Büfetts , 1 Vi¬
trine , 1 Standuhr .
1 Klnbfofa , 1 Ver¬

tiko . 1 ,Flügel ,
1 Waschkommode ,
I kompl . Schlaszim
mer , I Brorkhans -
Lexikon und Woer
manns Geschichte

u . a . m .
Karlsruhe , den

13 . April 1937 .
Koppe .

! Gerichsvollzieher .

FerleliMkt
kimlingen

Mit sofortiger Wir -
kung werden die
Anfangszeiten für
die Ferkelmärkt « in
Knielingen bis auf
weiteres auf 7 Uhr
srtih festgesetzt . '

Karlsruhe , den
12 . April 1937 .
Ttädlisches Schlacht -

und Piehhoiamt
Karlsruhe .

Vermietungen

Siedlungs¬
häuschen

de » Hardimaldiied -
lung , Damaschke -

slr . 4S , 3- 3 >mmer -
Wohnung , mit Gar -
ten , Bad u . ? ubeh .,
auf 1 . Mai 1937

oder später zu ver -
mieten . KS Ml
Miete . 1400 Ml

Bauzuschuß , 400 Ml
Geschäftsanteil .

Besichtigung jeder¬
zeit . Telephon Rat -

Haus , Nr . 325
iNebenflelle ) .

Per 1. Juli Rief -
ftahlstraßr 8

Heizung , Bad , SSe.
randa , evtl . Gar >
tenbeniltzg ., z. vm
Zu erfr . 2 . Stock .
Tel . 803 . Anzuseb .
v. 11—1 u . Z—5 U.

Vorlwlzstraste 21 ,
2 . Stock , schöne
7 -Ammer-
Wohnung

mit Heizung . Bad ,
großer Diele , Glas -
Veranda u . Garten -
anteil per l . April
1937 zu vermieten
Auskunst im 3 . St .
Telefon 3498 . An
zus . von 3—4 Uhr .

Altpapier , Eisen ,
Metalle,Flaschen
kauft fedes Quantum
Feuerstein

Fasanenstraße 26
Telefon 3481

Handschuhe
reinigt , färbt und repariert
in kürzester Frist und mätzigen Preisen

S . Nodmev
Kaiserftraste 12 «. Fernruf 1011

Tonnige
6-Z . -Wohnung

mit Bad u . Man -
sarde , auf 1. Juli
preisw . zu verm .
.« rieqsstr . 194 , III .

m . Kochgel . zu vm
Kaiserallee 93 , II

Reichs -

« MÖBEL
von Karl Thome & Cie .

Karlsruhe , Herrenstr . 23
sind elegant , dauerhaft
und sehr preiswert

Amtliche Anzeigen

Verkäufe
Große

Gärtnerei
und Obstgärten

Hill . zu verpachten .
Kaiserallee 60 ,
Fernspr . 1906 .

Tain .- u . Herrenrad
gebr .. zu verlausen .
Jrion , Schüpenft .40

Fahrradgrschäst .

Neue
Klein -
Klaviere
in modernen
Gehäusen von
RM. 530 . -
bei

Ludwig
Schweisgui

Pianolager
Erbprinzenstr .4
b. Rondellplatz

VM
Van '

Preiswert und nut ^

X steigermoll » JKÄ
Erhältlich in den einschlägigen Geschäften
Vertreter : Giocker & Tuleur , Pforsheiffi

Mackensenstraße 4 , Telefon 2372

Zum Unterrichtsbeginn
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in def
Hochschule für Musik , Konservatorien etc .
eingeführt . Studienwerke . Klassische Musik etc.
Sonderabteilung : „ Antiquariat " zu
bedeutend billigen Preisen .

Fritz Müller
Karlsruhe — Kaiserstraße Nr . 96

Inserieren
bringt

Gewinn ?

« aus ,
Westend »
Straße

mit beziehbarer 5 - Zimmer - Wohnung , zu
verkaufen . Näheres :

J . Nunn & Schmidt A .
Immobilien , Kailerstraße 136

Feuersichere , asbes ».
gefüllte , eiserne

Türe
93/200 cm , preis¬

wert zu verlaufen .
Waldstr . 8 , IV . l .

Gtandard
Lieferwagen
Motorräder
kaufen Sie bei

Kornmann
Beiert » . .Allee 18«

und Karlstr . 20 .

Sehr gut erhaltet

Herren-

Grötz «,
ref

mittlere
preiswert
kaufen . Nur
genz anzusehen . .

Händelstr . 2t , V'

K
Nr !

i "«
^ bjs
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c ,

P1
»oto

« ttfi
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. Ti

" tlS
«4fti
" » !
°t5 n

Jitö
°n

Sn
"«tt ,
®e9ei
tat '

Fat)
IMl

• »ÄatPBnnenlen ,
de« Inserenten
Honet . SnntPlO" '

echt Indanthren gefärbt !

80 x 120 cm RM . 2.80
80 x 150 cm RM . 3.20
80 x 200 cul RM . 3 .80

120x200 cm RM . 5 .80
120x 250 cm RM . 6 .90
120x300 cm RM . 7 .90
160x300 cm RM .I2 .60

KARLSRUHE
Versand gegen Nachnahme

NationalsozialistischeDeutsche Arbeiterpartei
Wir gedenken der Toten der Bewegung !

Morgen Donnerstag , den 15 . April 1937 , finden anläßlich des am Freitag be¬

ginnenden Gautags an den Mahnmalen der im Kampfe um das dritte Reich

gefallenen Parteigenossen

Paul Billet in Karlsruhe
Fritz Kröber in Durlach
Gustav Kammerer in Liedolsheim

feierliche Kranzniederlegungen statt .

Die Feiern beginnen einheitlich um 20 . 30 Uhr .

Die Bevölkerung laden wir zu diesen Gedenkfeiern ein und bitten um recht
zahlreiche Beteiligung .

Heil Hitler !

Kreisleitung Karlsruhe

«ls

■'im
St :

s ,

y

4 -lirloliinpn
mit eingerichtetem Bad , Alberichstraste
( hinter Stösserstr .) , sofort zu vermieten .

Badische Handwerksbau .
Aktiengesellschaft ,
Friedrichsplatz 4.

Leeres Zimmer per
l . Mai ep . früher
aefucht . Preisange -
böte unt . Nr . 1031
ans Tagblattbllro .

Stellengesuche

Tuche Stelle als
Stütze d. Hausfrau ,
bin üb . 45 I . alt ,
im Kochen u . Bat -
ken u . allen Haus -
arbeiten bewandert ,
a . sof . Ang . u . 1045

ans Tagblattbüro .

Offene Stellen

Erfahrenes , älteres

Mädchen
in Z-Perf .-Hausbalt
gefuÄt . PorzusteN . l

Brcthoucnstr . 8 , II .

Gut erhaltener

Krankenfahrstuhl
aus nur guter Fa -
milie z» taufen >>e-
sucht . Angeb . unl .
Nr . 1046 an das

Tagblattbiiro .

'Bares Geld
^ Silberu .Gold <
| f mm | I A ^ laUhren uno
| \ a Ii Jw % i \ Gold warer
Kaiserstraße 179, WVB IV/4708

Statt Karten .

Meine liebe Frau und gute Mutter

Eleonore Wolff
geb . Kluge

stnach langem , schwerem Leiden sanft entschlafen .

Durlach , Karlsruhe , Koblenz , den 12 . April 1937 .
Dürrbachstraße 32

Im Namen
aller trauernden Hinterbliebenen :

Hans Wolff
Die Feuerbestattung hat auf Wunsch der Ent¬
schlafenen in Stille stattgefunden .

K
h
Ki" PK
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